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Zum ſozialdemokratilchen

Parteitage.
Jn Hannover iſt der ſozialdemokratiſche Parteitag zuſammen

getreten. Die bürgerliche Preſſe, d. h. jener Theil derſelben,
welcher in befangener Voreingenommenheit die Dinge nur durch
die Parteibrille zu betrachten vermag, erwartet Großes von ihm.
Mindeſtens muß die Bernſteiniade einen Keil in die ſozial
demokratiſche Phalanx hineintreiben, ſofern es nicht ſchon jetzt
zur Spaltung zwiſchen den Reformern und den Revolutionären
kommt, ſo lautet die Prognofe derer, die nicht alle werden und
für die, von denen das Gleiche gilt. Die Sozialdemokratie hat
ſchon andere Gegenſätze zu verſchlucken gewußt als die
Kontroverſe Bernſtein--Kautsky. Die Propheten der „Neuen
Welt“ werden ſich alſo auf dem Parteitage ſchlagen und
vertragen, und die Sozialdemokratie wird nachher die
gleiche ſein, die ſie vordem war. Nur die Erfinder der
Mauſerungslegende werden Schaden davon haben; aber nicht
lange, denn morgen ſchon werden ſie neue Symptome der nun
endlich beginnenden Mauſerung entdeckt haben, und endlich
müſſen ſie doch einmal Recht behalten wenn ſie es nämlich
erleben ſollten.

Der „Vorwärts“, welcher bekanntlich das offizielle Organ
des Parteivorſtandes nicht der Partei iſt, hat dem
Hannoverſchen Parteitage ſeine Marſchroute vorgezeichnet, und
da die dort votirenden Delegirten ſchließlich zu thun haben,

was der Parteivorſtand reſp. Singer u. Co. vorſchreiben, ſo
wird der Parteitag „das Recht der Kritik“ Bernſteins „nicht
minder hochhalten als die Pflicht gegen die Partei“
Kautskys, denn „die Sozialdemokratie bedarf“ der „Unterord-
nung“ des Einzelnen unter das Ganze.“ „Der Parteitag
wird alſo ſeine Schuldigkeit thun““ Bernſtein und Kautsky
können ruhig nebeneinander her kritiſiren, einer den andern und
beide den beſtehenden Geſellſchaftszuſtand der revolutionäre

Charakter der Partei bleibt der gleiche. J
Bei derſelben Gelegenheit wandte ſich der „Vorwärts“

gegen jene, welche in der Sozialdemokratie ein Agitations-
produkt erkennen wollen, und findet den Beweis ihrer Natur-
nothwendigkeit darin, daß ſie nun ſchon mehr als 36 Jahre
beſtehe, blühe und gedeihe. Vermuthlich ſoll mit dieſer Natur
nothwendigkeit der geiſtige Gehalt der ſozialrevolutionären Be
wegung gemeint ſein und nicht die äußere Form ihres Auf-
tretens. Aber ſpricht nicht gerade dieſe Form dagegen, daß
die Sozialdemokraiie ſich ſelbſt für eine Naturnothwendigkeit
halten kann? Was naturnothwendig iſt, geſchieht, ſetzt ſich
durch, ohne daß es eines menſchlichen Zuthuns, am aller
wenigſten einer revolutionären Agitation unter den Maſſen
bedürfe. Jm Gegentheil, gerade die letztere könnte höchſtens
geeignet ſein, das Naturnothwendige in ſeiner Entfaltung
zu ſtören, zu verzögern, ſchließlich zu verhindern und ein Anderes
als das Naturnothwendige als Endreſultat der Bewegung er
wachſen zu laſſen. Hätte alſo die Sozialdemokratie ſelbſt das
Vertrauen in ihre Naturnothwendigkeit, ſo würden gerade ihre
„erleuchtetſten Köpfe die agitatoriſche Bethätigung ihres geiſtigen
Gehalts verwerfen und bekämpfen müſſen.
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Eine Partei aber,

welche die Welt reformiren will, indem ſie die Maſſen mit
ihrer Lage unzufrieden macht, ihnen jene „verfluchte Beſcheiden-
heit“ abgewöhnt, von der Laſſalle ſprach, kann unmöglich von
der Naturnothwendigkeit ihres Strebens überzeugt ſein, ſonſt
thäte ſie alles Andere eher als den Entwickelungsprozeß der
Geſellſchaft durch ihre agitatoriſchen Eingriffe zerſtören, was
n eduich nur wieder heißt, von dem Naturnothwendigen abzu
lenken.

Wie wenig aber die Sozialdemokratie auf Revolution ver
zichtet, das hat ſie ſoeben erſt in Frankreich gezeigt, indem ſie
das Kabinet Waldeck-Rouſſeau zwang für ſie und gegen Herrn
Schneider in Sachen des Ausſtandes von Creuzot Partei zu
ergreifen. Um ſich zu retten, mußte das franzöſiſche Miniſterium
das ihm aufgenöthigte Schiedsrichteramt übernehmen, denn ohne
Millerand und Baudin kann es nicht parlamentariſch beſtehen;
beide aber werden in dem Moment unmöglich, in welchem der
Staat gezwungen war, gegen die Auszügler von Creuzot mit
Heeresgewalt einzuſchreiten. Jn dieſe Zwickmühle haben die
ſozialdemokratiſchen Macher das Miniſterium gebracht. Herr
Waldeck-Rouſſeau mußte pariren, mußte das Schiedsrichteramt
annehmen, mußte um der Selbſterhaltung willen gegen
Schneider erkennen, obſchon das Recht des Unternehmers, ſich
ſeine Arbeiter nach Belieben auszuwählen, ſonnenklar zu Tage
lag. Damit hat allerdings das Kabinet Waldeck-Rouſſeau
ſeinen Beſtand gegen die Sozialdemokratie gerettet, es hat aber
zugleich Herrn Schneider die Sympathie des geſammten Bürger
thums Frankreichs zugewendet, das ſo viel Klaſſenbewußtſein
hat, um zu wiſſen, daß im Schiedsſpruch von Creuzot feine
Jntereſſen mit Füßen getreten wurden. Was alſo Waldeck-Mille-
randBaudin links gewonnen, haben ſie rechts reichlich verloren,
und in dieſe Lage hat die franzöſiſche Sozialdemokratie ihre
eigenen Freunde verſetzt, weil ſie hinter der dritten Republik
Loubets die ſoziale heraufziehen ſieht. Dieſe Anſicht wird ſich
als Täuſchung erweiſen das ändert aber nichts daran, daß
die franzöſiſche Sozialdemokratie revolutionär gegen eine Re
ſpans vorging, in der zwei der ihrigen Sitz und Stimme
aben.

Man ſollte meinen, das wäre Beweis genug für den
revolutionären Charakter der Sozialdemokratie, den ſie ſchon
deshalb nicht verleugnen kann, weil ſie keineswegs eine Natur-
nothwendigkeit iſt, ſondern die gewaltſame Bethätigung un-
reifer Jdeen. Jn der Gewaltſamkeit der Sozial-
demokratie beruht aber ihre Gefahr für den Staat,
für jeden Staat, deshalb wird ſie nur durch Gewalt,
nimmermehr aber durch wohlwollende und wohl-
klingende Redensarten überwunden werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Oktober.

Wer hat die Kanalvorlage zu Fall gebracht
Die Verſuche der Centrumspreſſe, die konſervative Partei
als den Sündenbock in der Kanalfrage hinzuſtellen, weiſt
die „Kreuz- Zeitung ganz entſchieden zurück. Die Stellung der
Konſervativen iſt von Anfang an klar und unzweideutig geweſen,
die des Centrums dagegen äußerſt zweideutig. Wenn jetzt die

Centrumspreſſe die Verkoppelung der Kanalvorlage mit der
Gemeindewahlreform der Regierung in die Schuhe ſchieben und
Herrn von Miquel wie die Konſervativen der Konſpiration
gegen den Kaiſer und des Sturzes der beiden Vorlagen be-
ſchuldigen will, ſo iſt das eine den unziatoriſche Ver
leumdung. Zur Beleuchtung der Centrumspolitik in der
Kanalfrage wird dann ausgeführt:

„Es war ein offenes Geheimniß, daß der Antrag, den Frhr
v. Heereman „jim einſtimmigen Auftrage ſeiner Freunde“ bei der
verunglückten zweiten Kanalleſung am 15. Juni einbrachte und der
die Zurückverweiſung des Entwurfs in die Kommiſſion herbeiführte,
den Zweck hatte, dem Centrum Zeit zu laſſen, um politiſche Kom
penſationen auf dem Gebiete der Gemeindewahlrechts-
reform zu erlangen. Die Regierung ging da ſonſt die Vor
lage unbedingt abgelehnt worden wäre auf dieſen Ausweg ein
ſie ließ ſich eben von der Centrumsleitung, die ihre Fraktion geſchloſſen
hinter ſich zu haben glaubte oder vorgab, täuſchen.
Wäre aber damals die Entſcheidung nach dem Wunſche der
Konſervativen herbeigeführt worden, ſo lägen heute die
Dinge in jeder Beziehung beſſer. Wir gehen nicht ſo weit, der
Centrumsleitung die Abſicht, „die Sache ſo zu arrangiren, daß
ſie ſchief gehen müßte“, zuzuſchreiben; allein es wird nicht geleugnet
werden können, daß Centrum wie Nationalliberale das Möglichſte
gethan haben, um die Sache unheilbar zu verwirren. Heute ſchreibt
die „Kölniſche Volksztg.“, es ſei für jeden „Kundigen“ klar
geweſen, daß jeder dieſer beiden Geſetzentwürfe (Kanalvorlage und
Gemeindewahlrechtsreform) die Ausſichten des anderen ſtark be-
einträchtigen würde. Am 14. Auguſt aber ſchrieb dasſelbe
Blatt, das Vorgehen der Regierung habe keine andere Deutung
zugelaſſen als die, daß durch die Wahlrechtsvorlage das
Centrum geködert werden ſolle, und danach habe das Cen-
trum ſeine Taktik eingerichtet. Die „Germania“
aber war am 13. Auguſt noch deutlicher ſie ſchrieb: „Wir müſſen
es heute nochmals den betheiligten Parteien wie der Regierung gegen-
über auf das Nachdrücklichſte betonen, daß das Einzige, was die
ſch wankenden Elemente des Centrums für den Kanal gewinnen
könnte, die glückliche Löſung der Wahlreform für
die Gemeinde iſt. Setzen die Kanalfreunde im Landtage und
der Regierung nicht Alles ein, damit die Wahlreform unter Dach
kommt, dann wird alle Arbeit für die Kanalrorlage vergebens
ſein.“ Durch derartige Ausführungen aber wurde die Regierung
getäuſcht und bis zur letzten Stunde in dem verhängnißvollen
Glauben erhalten, ſie habe den Kanal „in der Taſche“. Noch am
12. Auguſt ſchrieb die „Köln. Volksztg.“: „Ausſchlaggebend wird
daher wohl die Entſcheidung des Centrums bleiben, welche noch aus-
ſteht“ und ſie war ausſchlaggekend, auch wenn man jetzt die
Verantwortung auf die, in ihrer Haltung ſtets klaren, Konſervativen
werfen möchte. Auch wenn das infolge des heftigen Widerſpruchs
der rheiniſchen Nationalliberalen geſcheiterte Kompromiß Sattler und
Fritzen zu Stande gekommen wäre, hätte die Centrumsleitun g trotz
aller Zuſi herungen ihre Partei nicht unter einen Hut bringen
können.“

Hier hat die „Krz.-Ztg.“ dem Centrum gegenüber klipp und
klar den aktenmäßigen Nachweis geführt, daß das
Centrum und nur dieſes die Kanalvorlage zu
Fall gebracht hat aus dem egoiſtiſchen Grunde, weil es die
von ihm angeſtrebten Konzeſſionen auf dem Gebiete der Ge
meindewahlrechtsreform nicht erreichen konnte. Es ſtimmt dies
vollſtändig zu unſeren eigenen Ausführungen, und ſowohl auf
die Mainzer Rede des Herrn Lieber wie auch auf die Haltung der
Centrumspreſſe während der letzten Woche fällt damit ein helles

(Nachdruck verboten.)

Zwei Generationen.
Novellette von Gerhard Walter.

„Da ich auch weiß, daß Sie ſeit Jahren Wittwer ſind
und Jhre Söhne beide Offizier, kann es alſo gar keinen denk-
baren Grund geben, der Sie abhält, bald wiederzuſehen Jhre
alte Schülerin und Freundin

Marie von Warburg,
geb. von Wedderſtröm.“

Der Schulrath ſaß lächelnd da, den alſo ſchließenden Brief
in der Hand. Er war ein ſehr ſtattlicher Herr mit ungebeugtem
Nacken und braunem Kraushaar, dem man die Fünfzig nicht
anſah, in der Fülle der Kraft.

„yAlſo da taucht die kleine Marie wieder auf!“ ſagte er
ſinnend vor ſich hin.

„Es werden nun fünfundzwanzig Jahr, daß ich ſie nicht
geſehen. Sie mag jetzt achtunddreißig Jahr alt ſein. Sie
verlobte ſich früh. Es war ein gefährlicher Poſten, dies
Mädchen unterrichten zu müſſen. Bildhübſch war ſie ja, dabeider tollſte Kobold, der je zu Fuß oder zu Pferd in Feld und

Wald ſein Weſen getrieben. Es war gut, daß das ein Ende
nahm und die Jungens auf die Schule kamen. Das war
eine, die einen Mann unglückich machen konnte. So toll ſie
war und ſo wenig es ihr ankam auf eine gewagte Vertraulichkeit
oder eine Koketterie, ſo gewiß hätte ſie lieber einen Sprung ins
Waſſer gemacht, als einen Bürgerlichen zu heirathen. Aber
hinreiſen will ich; und ich freue mich darauf l

Der Wagen hielt vor dem Portal der freiherrlichen Burg.
Der ausſteigende Rath ſah mit Vergnügen das herrſchende,
ragende Gebäude. Da that ſich die Thür auf und aus ihr
hervor trat, beide Hände vor ſich hin und dem Gaſte entgegen
haltend, eine ſtattliche Frau mit lebhaft blitzenden Augen.

„Seien Sie mir von Herzen willkommen!“ klang ihm eine
wohlbekannte Stimme entgegen.

Er ergriff die ihm gebotenen Hände und neigte ſich tie
darüber, die eine küſſend. Es waren zwei Geſtalten, die ſi
ſehen laſſen konnten und die ſich hier gegenüberſtanden und in
die Augen ſahen.

Lippen. Und dann lachten ſie fröhlich auf und er reichte ihr
den Arm und führte ſie bis in ihr lauſchiges Boudoir, in dem
es duftete und blühte, daß es eine Luſt war.

Da ſaßen ſie einander gegenüber und erzählten ſich aus
alten Tagen und beobachteten ſich im Stillen und waren
beide mit einander zufrieden.
g e beugte die Dame des Hauſes ſich vor und fragte

ynell:
„Denken Sie noch an die Kiesgrube?“

Rath war ein weltgewandter Mann, aber jetzt wurde
er roth.

„Aber, gnädige Frau
„Ja,“ lachte ſie über weißen Zähnen, „mein Herr Doktor.

Geſchlafen habe ich damals nicht. Aber ich mußte mich ſo
ſtellen! Heirathen konnte ich Sie nicht, verklagen wollte
ich Sie nicht, gerne hatte ich Sie auch da blieb mir nichts
übrig, als es zu dulden, daß Sie mich küßten. Zwei Tage
nachher gingen Sie ja doch fort und nun, im Grunde
war ich Jhnen gar nicht ſo arg böſe Aber da meldet Friedrich,
daß das Frühſtück aufgetragen iſt; geben Sie mir Jhren Arm,
Herr Doktor. Mein Mann iſt in der Stadt in Geſchäften!
Und Gnade auf dem Hochgericht!“

Sie ſah heiter und harmlos zu ihm auf.
Da ſprengte es mit Pferdehufen vor die Halle. Der

Diener ſtürzte hinaus. „Ach, Hedwig,“ ſagte Frau von War-
burg, „da können Sie meine Tochter kennen lernen! Und nun
vergleichen Sie: War ich ebenſo damals

Das dunkle Reitkleid aufgerafft, den Federhut in der
Hand, trat eine prächtige Erſcheinung in die Halle. Ein Bild
von einem Mädchen: ſchlank, biegſam, fein, dunkelhaarig, und
in dem weißen Geſicht ein Paar dunkelrothe Lippen und zwei
in friſcher Jugendluſt blitzende Augen. Raſſe durch und durch.
Und zwiſchen den vollen, rothen Lippen leuchteten die ſchnee
weißen Zähne, wie ſie dem Gaſt die kleine Hand ſchnell hin
reichte; „Kenne Sie ja lange,

a e W 3etzen; i abe HungerE. gefreut 4
err a ſagte ſiech darf mich wohl ſo zu Tiſch
ber ich habe mich auch auf

„Alſo das ſind Sie!“ kam es faſt gleichzeitig über beider
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n aennee„Zwei Generationen!“ dachte der Rath und ließ ſinnend
den Blick von der Mutter zur Tochter gehen.

„Reiten Sie noch?“ fragte Frau von Warburg nach einer
Weile lächelnd, „Sie wiſſen doch noch

„Jch werde es nicht verlernt haben,“ antwortete er ebenſo.
„Jch darf es nicht mehr, der Arzt hat's mir verboten;

aber Hedwig wird ſich freuen, wenn Sie ihr einmal das Geleit
geben wollen.“

Und Hedwig ſah ihn voll an: „Sehr werde ich mich
freuen! Morgen dann!“

Und er ſaß noch gut zu Pferde. So ritten ſie alle Tage
miteinander. Es war wie ein Jungbrunnen, aus dem er
getrunken. Und Hedwig war eine gute Genoſſin: ganz Dame
und doch ganz junges Mädchen dabei, gehalten und von aus-
geprägtem Charakter, aber immer feſſelnd, und anders
wie andere.

„Sag' mal, Marie!“ bemerkte der Baron am vierten
Tage, ſeine Kneifergläſer ſorgſam putzend und ſie dann auf die
Naſe klemmend, etwas umſtändlich, wie immer, „findeſt Du das
eigentlich in der Ordnung, daß Hedwig ſo allein mit dem Rath
umherreitet? Jch ſah neulich einen Blick, den er zu ihr hin
übergehen ließ, der war gar nicht fünfzigjährig

Frau von Warburg lachte hell auſ. „Alterchen, Du ſiehſt
ſchon wieder Geſpenſter! Jch kenne Hedwig: Die und ein
bürgerlicher Mann von fünfzig Jahren! Deswegen fahr' ruhig
zur Stadt! Jch wollte nur, er bliebe recht lange hier. Denn
das mußt Du doch ſagen: ſolche angenehme Tage und Abende
haben wir lange nicht mehr erlebt wie jetzt. Der ganze Mann
iſt Wiſſen und Geiſt und Witz!

Und ſie ſelbſt war eine angeregte, kluge Frau.
Aber auch kluge Frauen irren einmal. Und ſo irrte ſie

in dem einen Punkte, daß ſie ſo zuverſichtlich ſagte „Jch
kenne Hedwig!“

Hedwig hatte bis dahin ſich ſelbſt nicht recht gekannt. Nun
ging ihr plötzlich im Verkehr mit dem Schulrath ein Licht auf
rect h was eigentlich „Leben“ ſei. Und dies Licht blendete
te einfach.

Jm pafen Waldesgrunde rieſelt rauſchend eine Quelle
zwiſchen Felſen. Da hatten ſie ſich auf weichem Moos ge
lagert. Draußen, weit vor der Schlucht, hielt der Reitknecht
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zicht. Man ſteht daraus um die Sprache der „Korre
pondenz für Centrumsblätter“ anzuwenden, aufs Deutlichſte, daß
ein anderer als das Centrum „das Pferd iſt, das hinter dem
Wagen nach rückwärts zieht.“

Die wirthſchaftlichen Ziele der Kriſentreiberei.
Es iſt von uns ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden,
daß die „Kanalpolitik“ der Linken darauf hinausläuft, angeſichts
der Vorbereitung der neuen Handelsverträge eine Rückkehr
zur Handelspolitik des Grafen Caprivi zu erzwingen.
Die „Breslauer Zeitung“ beſtätigt dies, indem ſie ſchreibt:

„Schließlich iſt doch Alles, was im Augenblick bei uns die Ge
müther bewegt, nur eine Art Vorpoſtengefecht im Vergleichemit den Entſcheidungskämpfen, die uns bevorſtehen, wenn
es ſich um die große Frage handeln wird, ob die Capriviſchen
Handelsverträge aufgegeben oder deibehalten werden.“

Man möge alſo in dem leidigen Kanalſtreite niemals das
wahre Ziel der Linken, dem Großgrundbeſitze mit Hilfe der
Regierung den Nacken zu brechen, aus den Augen verlieren.

Zur Arbeiterwohnungéfrage. Während die Jnvalidi
täts und Altersverſicherungsanſtalten im Anfange ihrer Thätig-
keit ſich der Löſung der ihnen mittelbar geſtellten Aufgabe
auf dem Gebiete der Arbeiterwohnungsfrage nur mit
Zögern widmeten, zeigt doch die bedeutende Summe, welche
jetzt ſchon für die Arbeiterwohnungen von ihnen aufgewendet
iſt, daß in den letzten Jahren immer mehr Aufmerkſamkeit
auf dieſe hochwichtige ſozialpolitiſche Frage ſeitens der An
ſtalten verwendet iſt. Man hofft nun, daß das
neue, am Anfang nächſten Jahres in Kraft tretende
Jnvalidenverſicherungsgeſetz fördernd auch auf dieſe Ent-
wickelung einwirken wird. Je länger die Verſicherungsan
ſtalten in Thätigkeit ſind, umſo größer wird ihr Vermögen.
Es iſt jetzt ſchon in der Geſammtheit auf über 1x Milliarde
angewachſen. Nach dem alten Geſetze war den Anſtalten ge-
ſtattet, bis zu einem Viertel des Vermögens für den in Rede
ſtehenden Zweck anzulegen. Der darnach zur Verfügung ſtehende
Betrag wuchs auch ohne Geſetzesänderung von Jahr zu Jahr.
Jetzt iſt aber noch durch das neue Geſetz die verfügbare
Quote bedeutend erweitert worden und es iſt anzu-
nehmen, daß, nachdem die Geſetzgeber von Neuem bei den
entſprechenden Berathungen und Begründungen ihre auf
Förderung der Löſung der Arbeiterwohnungsfrage gerichtete

Abſicht kundgegeben haben, die Verſicherungsanſtalten ſich mit
umſo größerem Eifer auf die Verwendung des verfügbar
gewordenen höheren Betrages in der angegebenen Richtung
legen werden. Man wird alſo wohl nicht fehlgehen, wenn man
vom Beginn des nächſten Jahres ab auch eine erhöhte
Thätigkeit auf dieſem ſozialpolitiſchen Gebiete
erwartet. Jedenfalls iſt dieſer Fortſchritt in der Arbeiter-
wohnungéefrage eine weitere Jlluſtration der unwahren Be-
hauptung der ſozialpolitiſchen Dilettanten von einem Stillſtande
in der Sozialpolitik.

Neue Erkrankung des Herrn v. Miquel. Der
Vize Präſident des Staatsminiſteriums Finanzminiſter Dr.
von Miquel hat ſich aufs Neue eine ſtarke Erkältung zuge-
zogen und mußte infolge deſſen geſtern die geplante Reiſe nach

zur Eröffnung des dortigen neuen Veterinär-
Jnſtituts aufgeben. Als Vertreter des Staatsminiſteriums
wohnt der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein-
Loxten der Eröffnung bei. t

Perſonalnachrichteu. Der erſt kürzlich zum Oberlandesge-
richtsrath ernannte ehcmalige Reichstagspräſident Frhr. Rudolf von
Buol-Berenberg wurde, wie aus Karlsruhe gemeldet
wird, wegen leidender Geſundheit in den Ruheſtand verſetzt. Das
Befinden des ehemaligen Reichstage präſidenten hat ſich in letzter Zeit
ſo de deimnert, daß er das neue Amt nicht mehr auszuüben ver-
mochte.

Der Entwurf der neuen Gerichtsſchreiberordnung iſt
vollendet. Der erſte Abſchnitt handelt vom Gerichtsſchreiber, der
zweite vom Gerintsſchreibergehilfen, während der dritte Abſchnitt
die einſtweilige Wahrnehmung der Gerichtsſchreibergeſchäfte, der
vierte die ſonſtigen Vüreau- und Kaſſenbeamten zum Gegen-
ſtande hat. Uebergangsbeſtimmungen bilden den Schluß. Die
erforderliche wiſſenſchaftliche Befähigung zum Gerichtsſchreiber kann
hinfort nicht anders dargethan werden, als durch ein Reifezeugniß
einer höheren Bürgerſchule, eines Progymnaſiums, einer Realſchule
oder eines Realprogymnaſiums, lauter Anſtalten mit ſechsjährigem
Lehrplan oder einer Landwirthſchaftsſchule. Endlich ſoll zum Nach-
weis der wiſſenſchaftlichen Befähigung auch noch ein Zeugniß über
die Prüfung gevügen, die nach erfolgreichem Beſuch der Unterſekunda
eines Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule
zu beſtehen iſt. Zum Vorbereitungsdienſt für die Prüfung als
Gerichtsſchreibergehilfe werden zwar auch ferner Militäranwärter zu
gelaſſen werden jedoch nur ſolche die im Beſitz einer guten Ele-
mentarſchulbildung ſich befinden. Die vom 1. Januar 1899 zum

die Pferde. Er hatte ſich's bequem gemacht. Die Pferde hatte
er angebunden und er lag ſo lang er war im Gras und rauchte.

„Die kommen fürs erſte nicht!“ ſagte er gemüthlich, „mir
kann's recht ſein, und ſeine Cigarren ſind gut!“ Er lachte vor
ſich hin: „Ja, ja! Man kennt ſich aus!“

„Wie freue ich mich, daß Sie gekommen ſind,“ ſagte
Hedwig und ſah den Schulrath voll an. „vBitte, bleiben Sie
recht lange bei uns. Jch glaubte, das, was wir Verkehr und
Geſellſchaft nennen, das wäre etwas. Nun graut mir ordentlich
davor, ſeit ich dummes Ding mit Jhnen zuſammen bin. Sie
haben mich zum erſten Mal behandelt wie eine, die eine Seele
hat! Und dafür bin ich Jhnen ſo dankbar.“

Sie hielt ihm die Hand hin. Er nahm ſie in ſeine.
„Sehen Sie, hätte ich das nun bei Herrn von X. oder

von Y. gethan, dann hätte er meine Hand zierlich geküßt und
womöglich mit einem Fußfall eine Erklärung gemacht. Und
weil Sie das nicht gethan, darum ernenne ich Sie jetzt zu
meinem Freunde, wenn Sie mit einem ſo dummen Mädel etwas
zu thun haben wollen und als ſolcher dürfen Sie die Hand ſo
lange behalten, wie Sie mögen. Großartige Belohnung wie?“

Feſter ſchloſſen ſich ſeine Finger um die kleine, weiße Hand,
die in ſeiner lag.

„Ja, ich will Jhr Freund ſein!“ ſagte er, die Augen auf-
ſchlagend, „und im Ernſt ſei's geſagt!“

„Halten Sie Wort!“ bat ſie freundlich. Es lag Sonnen-
ſchein über der Welt.

Das war der Anfang.
Nun kamen Nächte, in denen der Schulrath die Erfahrung

machte, daß er nicht ſchlafen konnte.
Sein Urlaub ging zu Ende. Er mußte zurück zur Re

gierung. Er gab ſich ganz in ſeiner Kraft und Fülle in dieſen
letzten Tagen und riß unwiderſtehlich alle mit ſich fort. Selbſt
den Baron. Da fiel es nicht beſonders auf, wenn Hedwig
wie gebannt an ſeinem Munde hing, wenn er vorlas, oder ihre
Augen tief in die ſeinen ſenkte, wenn er mit ſieghaftem Humor
das Feld behielt. „Schade, daß er geht,“ ſagte auch Herr von
Warburg am letzten Abend, als er ſorgſam den Kragen löſte,
„aber ich glaube doch, für Sag iſt es gut.“ Und Frau von
Warburg ſteckte gerade die ſtarken aſchblonden Flechten auf und
dachte an die Kiesgrube vor fünfundzwanzig Jahren.

wegen widerrechtlicher

Vorbereitungsdienſt zugelaſſenen Anwarter werden den neuen
ſteigerten Anforderungen nicht unterworfen ſein. Die neue Gerich
ſchreiberordnung ſoll am 1. Januar Geltung erlangen.

Die Streiks in der Metallwagrenbrauche. Die
in der Metallwaarenbranche infolge der Lohnbewegung ausge-
brochenen Streiks drohen eine immer größere Ausdehnung
anzunehmen. Es läßt ſich zwar nicht leugnen, daß die Arbeiter
für die in Szene geſetzten Arbeitseinſtellungen einen für die
Arbeitgeber möglichſt ungünſtigen Zeitpunkt gewählt haben, da
die letzten Monate des Jahres für die geſammte Metall-
Jnduſtrie die Hochſaiſon bedeuten. Andererſeits iſt aber auch
nicht zu vergeſſen, daß wir dem Winter mit Rieſenſchritten
entgegen gehen, und daß dieſer gen andere Anſprüche
an die Familienhkupter der Arbeiterfamilien
ſtellt als irgend eine andere Jahreszeit. Auch dürfte
ſich unter den Auſpizien des Streiks das Weihnachtsfeſt
zu einem traurigen für die Arbeiter geſtalten, denn ſoviel uns
bekannt, iſt die Vereinigung der Fabrikanten über
ganz Deutſchland ſo organiſirt, daß die Streikenden
in keinem einigermaßen größeren Betriebe
Deutſchlands während des Ausſtandes Arbeit
finden. Viel ſchlimmer würde ſich übrigens die Lage der
Arbeiter geſtalten, falls ſeitens der Fabrikanten der Anregung
Folge gegeben werden ſollte, ihre Fabriken zu ſchließen,
eine Maßnahme, von welcher bis jetzt aus Humanitäts-
gründen Abſtand genommen worden iſt.

Tſingtau. Der Kaiſer hat ſich auf Vorſchlag des Staats
ſekretärs des Reichs-Marine-Amts damit einverſtanden erklärt, daß die
neue Stadtanlage im Kiautſchau- Gebiet mit dem
Namen Tſingtau (nicht Tſintau) belegt wird. Dieſe Benennung
iſt dem alten Chineſendorf und Kriegslager Tſingtau entnommen,
neben welchem bezw. an deſſen Stelle die neue Ortsanlage erblüht,
und iſt abgeleitet von der dem Platz vorgelagerten Jnſel Tſingtau,
d. i. „grüne Jnſel“.

Ueber die deutſchen Entſchädigungs- Anſprüche in
Samoa wird der „Köln. Ztg.“ berichtet:

Dem Umfange nach ſind die deutſchen Schadenerſatz- Anſprüche
im Verhältniß zu Zahl und Beſitz die beſcheidenſten. Bis
heute belaufen ſie ſich zuſammen auf nur 73582,44 Dollars
an Eigenthumszerſtörung und Landverwüſtung. Dazu kommen

Gefangenſchaft als Forderung des
Kapitäns Hufnagel, des Verwalters der deutſchen Pflanzung
Vailele, 5000 Dollars, und für F. Marquardt, den Verwalter
auſ Vailima, 20 000 Dollars. Ein Handelshaus mit einem deutſchen
und einem amerikaniſchen Theilhaber hat ſich noch mit 1046 Dollars
einſchreiben laſſen, und zwei Schutzangehörige des Deutſchen Reiches
(zwei, Schweizer, ein Däne und ein Norweger) fordern 9107 Dollars.
Alles in Allem bleibt die Geſammtſumme aller vom Deutſchen Reiche
zu vertretenden Forderungen, einſchließlich derer der Schutzangehörigen,
noch beträchtlich unter 500 000 Mk., von denen allein die Forderungen
der deutſchen Handels- und Plantagengeſellſchaft der Südſee Inſeln
zu Hamburg (22 116 Doll.) und die der beiden widerrechtlich Ge-
fangenen faſt ein Drittel ausmachen. Von den übrigen erheben ſich
nur wenige über 500 Doll.

Eine ſehr merkwürdige Meldung erhalten die „B. N. N.“
über London:

Nach einem „Central-News“ Telegramm aus New-York
wären Deutſchland und England darüber einig,
die zahlreichen, von engliſchen Unterthanen in Folge des Samoa
Bombardements angemeldeten Entſchädigungs-An-
ſprüche einem Schiedsgericht zu unterbreitenz die
Union jedoch widerſetze ſich, weil es ſich nur darum handeln
könnz, ob Deutſchland Alles bezahlen ſolle
oder nicht.

Eine auffällige Meldung über Menſchenraub und
Sklaventransport auf deutſch-oſtafrikaniſchem Ge-
biete enthalten in Hamburg eingegangene briefliche Mit-
theilungen von der franzöſiſchen Jnſel Réunion. Es galt
neuerdings als ausgemacht, daß der Handel mit „ſchwarzem
Elfenbein“ wenigſtens in den Küſtengebieten des deutſchen Oſt-
afrika thatſächlich unterdrückt, daß den Sklavenräubern ihr
ſchmachvolles Handwerk endgiltig gelegt ſei. Deſto größeres
Staunen muß daher die Ausſage von 20 durch die Hafen-
polizei in Sanſibar befreiten Schwarzen erwecken,
wonach ſie von der deutſchen Oſtafrika- Küſte ſtammten und
gewaltſam von Bagamoyo nach Sanſibar gebracht wären.
Dort waren ſie, wie ſie vor dem franzöſiſchen Konſul angaben,
auf einem Küſtenfahrer eingeſchifft. Dieſes Schiff hatte einen
Araber als Kapitän und einen Araber als Geſchäftsleiter an
Bord, führte aber kecklich die franzöſiſche Flagge im Topp.
Ein anonymes Schreiben machte den franzöſiſchen Konſul in
Sanſibar auf die „ſchwarze Ladung“ des Schiſffes aufmerkſam,
und auf deſſen Veranlaſſung konnte die Hafenpolizei das Sklaven-
ſchiff gerade noch im letzten Augenblick anhalten, als es im
Begriffe war, unter dem Schutze ſeiner franzöſiſchen Flagge

„Geben Sie mir noch einmal das Geleit?“ bat Hedwig
am folgenden Morgen.

Der Schukrath ſah unwillkürlich hinüber zu Frau von
Warburg. Thun Sie ihr doch den Gefallen!“ ſagte ſie, „und
dann feiern wir ein fröhliches Abſchiedsmahl!“

Es war ja das letzte Mal, und ſie kannte ja ihre ſtolze
Hedwig, die mit den Männern ſo umſprang.

Da lagen ſie wieder in der Quellenſchlucht, und draußen
rauchte der Reitknecht wieder eine ſehr gute Cigarre. Es war
eine ſehr lange Havanna.

Hedwig griff nach der Hand des Freundes. Jhre Bruſt
wogte unruhig. „Alſo Abſchied,“ ſagte ſie, „und ich ſage es
Jhnen gerade heraus, es wird mir ſchwer! Sie gehen zurück
ins Leben, in die Arbeit und den Ernſt und ich bleibe im alten
Kreiſe, in der Trägheit, im Tändeln und“ ſie ſenkte das
Haupt und dunkle Röthe überflog ihr Geſicht „und

„Und?“ fragte er und neigte ſich zu ihr.
Da warf ſie ſich nieder und drückte ihr heißes Geſicht auf

ſeine Hand. Er fühlte ihre warmen, weichen Lippen. Da war's
auch um ihn geſchehen. Er beugte ſich tief über ſie: „Hedwig,
Du ſüßes Weib!“ Neben ihnen rieſelte und rauſchte die Quelle.

Sie fuhr empor und ſah ihn an mit ſtrahlenden Augen,
aus denen die Liebe blitzte, und ſie wußten beide nicht, wie's
kam, daß ihre Lippen aufeinander lagen; ſie lag mit einem Mal
athmend, die Lippen halb geöffnet, in ſeinem Arm und ihre
kleine, feine Hand lag um ſeinen Nacken. Oben ging der
Wind leiſe rauſchend durch die Kronen der Buchen, und die
Farnkräuter am Fels nickten wie im Traum. Draußen ging
die Welt ihren Gang. Sie merkten's nicht und wußten's nicht.
Seine Jugend war ihm blühend, blendend wiedergekommen.

Fernhin wieherte ein Pferd.
dedwig fuhr zuſammen. „Zu Ende!“ ſagte ſie mit leiſem

Ton. „Was jetzt noch vor mir liegt vom Leben iſt nichts alsElend, und mag's noch ſo glänzend fein wenn Du fortgegangen

biſt. Glaube doch nur nicht, daß meine Eltern mich Dir geben,“
fabr ſie bitter fort. „Wie ich's tragen ſoll und ob ich's tragen
ann, das weiß ich nicht! Aber wenn ich auch elend werden

J ich bin doch eine Stunde lang glücklich geweſen,
as mag mir genügen. Küſſe mich noch einmal ünd ſei ſtark.

Und denk nicht an mich, Du geliebter Mann!“

Sanſibar zu verlaſſen. Die polizeiliche Durchſuchung hätte ohne
die Anzeige wahrſcheinlich nichts Auffälliges ergeben, denn das
Schiff hatte ganz reguläres „weißes“ Frachtgut an Bord, natür
lich Reis in Säcken. Da man aber wußte, daß es außerdem
noch werthvollere „ſchwarze Ladung“ barg, ſo unterzog die Hafen
rn alle Räume des Fahrzeugs einer ganz genauen, ſehr müh-
eligen Durchforſchung, und ſchließlich fand man denn auch

„unter Reisſäcken verſtaut“ die erwähnten zwanzig
Schwarzen, zwei Erwachſene und achtzehn Kinder im Alter
von acht bis dreizehn Jahren, ſämmtlich mit Knebeln im
Munde. Sie wurden nach ihrer Befreiung und Vernehmung
dem deutſchen Konſul in Sanſibar zur Rückbeförderung
in ihre Heimath überwieſen, das Schiff wurde beſchlag-
nahmt und die beiden Araber „wegen Sklaventransportes“ vom
Handelsgerichh von St. Dénis auf Reunion zu
drei und zwei Jahren „harter Arbeit“ verurtheilt.
Wenn dieſe Angaben zutreffen, ſo iſt vor Allem die
Frage aufzuwerfen, wie es möglich war, daß ſolch ein Trupp
von zwanzig Perſonen auf deutſchem Gebiete ungehindert hat
zuſammengeraubt werden können und dann, zweifellos doch
unter ſcharfer Bewachung ſeitens der unternehmenden „Firma“,
wahrſcheinlich ſogar gefeſſelt durch deutſches Gebiet bis nach
dem unter geordneter deutſcher Verwaltung ſtehenden Baga-
moyo gebracht und dort unbemerkt eingeſchifft werden konnte!
Da der deutſche Konſul in Sanſibar amtlich mit der Angelegen
R befaßt iſt, ſo wird vielleicht ſein Bericht Aufſchluß darüber
geben.

Ausland.
Serbien.

Die Skupſchtina
nahm einſtimmig eine Adreſſe an, welche in allen Punlten die in der
Thronrede entwickelten Jdeen billigt und ihre loyale Geſinnung
gegenüber der nationalen Dynaſtie Obrenovitſch
betont. Die Adreſſe brandmarkt in Ausdrücken größter Entrüſtung
das Attentat und das Komplott, gedenkt der unvergeßlichen Ver
dienſte König Milan's um das Vaterland drückt das
Bedauern über die ungerechtfertigte aggreſſive Haltung eines Theiles der
auswärtigen Preſſe aus und verſpricht, die Aufgabe der Regierung im
Geiſte des Regierungsprogramms des Königs zu unterſtützen. Die
Adreſſe wurde Vormittags von mehreren Deputirten dem König
Alexander überreicht, welcher von Neuem ſeinen Entſchluß
ausdrückte, nichts an dem gegenwärtigen politiſchen Regime ändern
zu wollen. Sodann begaben ſich die Deputirten zu König
Milan, um denſelben zu ſeiner Errettung zu beglückwünſchen.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
1v.

Hannover, 10. Okt.
Von dem Referenten, Reichstagsabgeordneten Auguſt Bebel-

Berlin, iſt zum Punkt: „Die Angriffe auf die Grundanſchauungen
und die taktiſche Stellungnahme der Partei“ folgende Reſolution
eingebracht

„Die bisherige Entwickelung der bürgerlichen Geſellſchaft giebt
der Partei keine Veranlaſſung, ihre Grundanſchauungen über dieſelbe
auf zuheben oder zu ändern. Die Partei ſteht nach wie vor auf dem
Boden des Klaſſenkampfes, wonach die Befreiung der Arbeiterklaſſe
nur ihr eigenes Werk ſein kann, und betrachtet es dem
zufolge als geſchichtliche Aufgabe der Arbeiterklaſſe, die politiſche
Macht zu erobern, um mit Hilfe derſelben durch Vergeſellſchaftung
der Produktionsmittel und Einführung der ſozialiſtiſchen Produktions
nnd Austauſchweiſe die größtmöglichſte Wohlfahrt Aller zu begründen.
Um dieſes Ziel zu erreichen, benutzt die Partei jedes mit ihren
Grundanſchauungen vereindarende Mittel, das ihr Erfolg verſpricht.
Ohne ſich über das Weſen und den Charakter der bürgerlichen
Parteien als Vertreter und Verfechter der beſtehenden Staats
und Geſellſchaftsordnung zu täuſchen, lehnt ſie ein Zuſammengehen
mit ſolchen von Fall zu Fall nicht ab, ſobald es ſich um
Stärkung der Partei bei Wahlen oder um Erweiterung der politiſchen
Rechte und Freiheiten des Volkes oder um eine ernſthafte Verbeſſerung
der ſozialen Lage der Arbeiterklaſſe und der Förderung von Kultur-
aufgaben oder um Bekämpfung arbeiter- und volksfeindlicher Be
ſtrebungen handelt. Aber die Partei bewahrt ſich überall in ihrer
Thätigkeit ihre volle Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit und be-
trachtet jeden Erfolg, den ſie erringt, nur als einen Schritt, der ſie ihrem
Endziel näher bringt. Die Partei ſteht der Gründung von Wirthſchafts
genoſſenſchaften neutral gegenüber ſie erachtet die Gründung ſolcher
Genoſſenſchaften, vorausgeſetzt, daß die dazu nöthigen Vorbedingungen
vorhanden ſind, als geeignet, in der wirthſchaftlichen Lage ihrer Mit-
glieder Verbeſſerungen herbeizuführen, ſie ſieht auch in jeder Gründung
ſolcher Genoſſenſchaften, wie in der Organiſation der Arbeiter zur
Wahrung und Förderung ihrer Intereſſen ein geeignetes Mittel zur Er
ziehung der Arbeiterklaſſe zur ſelbſtſtändigen Leitung ihrer Angelegen-
heiten, aber ſie mißt dieſen Wirthſchafisgenoſſenſchaften keine ent
ſcheidende Bedeutung bei für die Befreiung der Arbeiterklaſſe

Sie war blaß, wie ſie ſo an den Baum gelehnt ſtand, die
Hände im Schooß gerungen.

„Aber ich kann Dich nicht laſſen!“ ſagte er beſinnungslos
und hatte den Arm um ihre Taille gelegt.

Sie ſah ihn an und ſagte kein Wort und wandte ſich.
Er folgte ihr. Es war ein heißer Blick. Am Ende der
Schlucht gab ſie ihm noch einmal die Hand mit ſtarkem Druck.
Dann hob er ſie in den Sattel. Dahin vorbei! Schweigend
ließen ſie die Pferde traben.

Der Abſchied war herzlich geweſen. Hedwig hatte Thränen
in den Augen gehabt und ſie nicht verborgen. Nun waren
Monate vergangen. Ein paar Mal hatte Hedwig ihm ge-
ſchrieben. Prächtige Briefe. Er rang und kämpfte und ſie auch.

Er ſaß in ſeinem Zimmer auf der Regierung. Draußen
fegten die Herbſtſtürme durchs Land. Da trat der Kanzlei-
diener ein und meldete eine Dame. Er blickte auf die Thür
ſchloß ſich hinter Hedwig! Der Athem ſtockte ihm. Sie
reichte ihm die Hände hin, blaß und ſchön, dunkle Ränder um
den Augen „Jch habe mich hergeſtohlen, von der Tante weg.
Sag mir ſchnell, ich bitte Dich: Der Graf Hartmann hat um
mich angehalten, willſt Du mich haben, dann ſchleppen mich
keine vier Pferde zur Kirche. Dann kämpf' um mich, oder ich
lauf' aus meiner Eltern Haus, wenn's ſein ſoll. Du weißt,
ich will leben, und ich liebe Dich!“ Draußen wetterte es
gegen die Scheiben. Aerger ſtürmte es auf in ſeinem Herzen.
Ein furchtbares Ringen. Hier das blendende Glück da das
matte Entſagen. Er hielt ſich die Stirn. Nun ging er auf ſie
zu. Sein Geſicht war entſtellt.

„Hedwig vor Dir liegt das ganze Leben und Du
haſt mich zu Deinem Freunde gemacht und wenn ich Dich
an mich riſſe, dann wär's vernichtet und ausgelöſcht. Noch
ehn Jahr und vor Dir ſtünde ein alter Mann, und Dü

lieblichſter Kraft und Blüthe neben ihm! Laß mich abwärts
ehen geh' Du aufwärts!“ Er mußte ſich an den Tiſch
ehnen. Sie ſah ihn mit großen ſtillen Augen an. Jhre Hand.
riff nach der Thürklinke. Jhre rothen Lippen zuckten „Sieèhoben immer h Herr Regierungsrath!“ ſagte ſie leiſe, aber

mit ſchneidendein Ton ünd die Thür ſchloß ſi
e.

inter ihr.
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aus den Feſſeln der Lohnſklaverei. Jn der Bekämpfung desMilitarismus zu Waſſer und zu Lande und der ſolonalnontit be
harrt die Partei auf ihrem bisherigen Standpunkt. Ebenſo verbleibt
ſie bei ihrer bisherigen internationalen Politik, die auf eine Ver
ſtändigung und Verbrüderung der Völker, in erſter Linie der Arbeiter
klaſſe, in den verſchiedenen Kulturländern abzielt, um auf dem Boden
einer allgemeinen Föderation die Löſung der gemeinſamen Kulturauf-
gaben herbeizuführen. Nach all dieſem liegt für die Partei
kein Grund vor, weder ihr Programm noch ihre Taktik noch
ihren Namen zu ändern, und ſie weiſt jeden Verſuch ent
ſchieden zurück, der darauf hinausgeht, ihre Stellung gegen
über der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung und den
bürgerlichen Parteien zu verſchleiern oder zu verrücken.“

Bebel ergreift ſodann das Wort zu einer faſt vierſtündigen Rede,
die ſich ausſchließlich mit der Bernſtein Angelegenheit befaßt.
Dr. DavidMainz vertheidigt ſodann in anderthalbſtündigen Aus
führungen Bernſtein. Dann wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Jagd und Sport.
Rennen zu Hoppegarten, 10. Okt. Emilius-Rennen.

Preis 3000 Mk. Diſtanz 1200 m. Kgl. Hauptgeſt. Graditz' 2jähr.
F.-St. „Adelgunde“ v. Galliard a. d. „Altenburg“ (Sopp) 1.
Hrn. A. Beits 3jähr. F.-H. „Nitrate King“ 2. Hrn. J. Jaegers
2jähr. br. H. „Streiter“ 3. Totaliſator: Sieg 19 für 10 und
Platz 50, 48 für 20 Mk. Fredersdorfer-Handi-
ca p. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens F. H. „Yronne“ v. Talpra Magyar a. d.
Trixie (Warne) I. Hrn. G. v. Bleichröders F. St. „Clos
Vougeot“ 2. Hrn. U. v. Oertzens F.-St. „Punis“ Hrn. W. v.
ThieleWincklers dbr. H. „Arriero“ Totaliſator: Sieg 43 für 10
und Platz 32, 38, 24, 15 für 20 Mk. Durchgänger-Rennen.
Preis 6000 Mk. Diſtanz 1400 m. Frhrn. v. Hartogenſis 3 jähr.
F. H. „Mime“ v. Trachenberg a. d. Margarethe II.
(Lawton) 1. Herrn B. Maumanns 4jähr. F.-H. „Altgold“ 2.
Dr. Lemckes 3 jähriger br. H. „Doppeladler“ 3. Totaliſator: Sieg
40 für 10 und Platz 27, 26, 42 für 20 Mk. Tribünen-
Handicap. Preis 2000 Mk. Diſtanz 2000 m. Kapt. Joöss Z3j.
F. H. „Mac Kinley“ v. Botſchafter I a. d. Lady Clifford
(Lt. M. Lücke) 1. Hrn. J. Jägers 3j. br. St. „Ottilia“ (Lt. Ebert) 2.
Hrn. H. v. Treskows 3j. dbr. H. „Rebell“ (Lt. A. Lücke) 3. Tot.:
Sieg 55 für 10 und Platz 46, 52 für 20 Mk. Preis von
Münchehof. 2000 Mk. Diſt. 1200 w. Mr. H. Brown ſen.'s br. St.
„Wangara“ v. Valauris a. d. Mandara (Warne) 1. Mr. Dvans b. H.
„Lhance it“ 2. Hry. W. Schönes br. H. „Dedrede“ 3. Totaliſator
Sieg 23 für 10 und Platz 28, 34, 48 für 20 Mk. Abſchied s-
Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. Hrn. Weinbergs
3jähr. F. H. „Ferro“ v. Kisber a. d. Formidable (Warne) 1.
Hrn. R. G. Bindings 3jähr. br. H. „Voeslau“ 2. Hrn. W. Hieſtrichs
3jähr. dbr. H. „Kobold“ 3.

Ein aus ſechs verſchiedenen Rennen ſich zuſammenſetzendes
Damen- Radrennen hat am Montag auf der Berliner Rennbahn
am Kurfürſtendamm ſtattgefunden. Wir ſind gewiß Freunde eines
geſunden und fröhlichen Damenſports, aber wir meinen, daß die
jenigen, welche ſich an einem öffentlichen Damen- Radrennen be
theiligen, alles Andere eher verdienen, wie Anerkennung. Wir halten
ſogar jeden, der auch nur als Zuſchauer einer ſolchen Veranſtaltung
beiwohnt, für einen unäſthetiſchen und geſchinackloſen Menſchen.
Erfreulich war es denn auch, daß der Beſuch der Rennen ein außer
ordentlich ſchwacher war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Einen „Königin Auguſtamarſch“ bat Prinz
Joachim Albrecht, der zweite Sohn des Prinzen Albrecht,
Prinzregenten von Braunſchweig, komponirt und dem Königin
Auguſta-Regiment, in dem der Komponiſt jetzt mit der Führung der
1. Kompagnie beauftragt iſt, gewidmet. Die zahlreichen früheren
Kompoſitionen des Prinzen werden beſonders vom Trompeterkorps
des 1. GardeDragonerregiments geſpielt, das zuerſt und zum Theil
allein die Erlaubniß zur Aufführung erhielt.

Gerichtszeitung.
S Nordhaufen, 10. Oktober. (Das hieſige Schw ur

ericht) verhandelte in ſeiner 1. Sitzung gegen die AljährigeEbefran des hieſigen Schloſſers Creutzer, Emma geb. Hintze, wegen

Urkundenfälſchung und Betrugs. Die Angeklagte hat bei der hieſigen
Kreisſparkaſſe geringe Einlagen auf mehrere Sparkaſſenbücher, welche
ſie auf verſchiedene Namen ausfertigen ließ, gemacht dieſe Spar-
kaſſenbücher hat ſie dadurch gefälſcht, daß ſie die geringeren Einlage
beträge in ziemlich hohe umwandelte die ſo gefälſchten Sparkaſſen
bücher hat ſie ſodann in den beiden letzten Jahren an den hieſigen
Pfandleiher Graupe für zuſammen etwa 2020 Mk. verpfändet. Die
Angeklagte hat vorgegeben, ſie habe die Fälſchungen und Betrügereien
im geiſtesgeſtörten Zuſtande begangen. Die Beobachtung ihres
Geiſteszuſtandes hier und in einer Klinik zu Halle hat jedoch er-
geben, daß die Angeklagte Geiſtesſtörung ſimulirt und ihr Geiſtes-
zuſtand ein ganz normaler iſt. Die Geſchworenen bejahten ſämmtliche
Schuldfragen ohne Zubilligung mildernder Umſtände und der
Gerichtshof verurtheilte die Schuldiggeſprochene zu 2 Jahren Zucht-
haus und 4 Jahren Ehrverluſt.

B. Deſſan, 10. Oktober. (Ein Fremdenlegionär) Jm
Frühjahr 1894 ging der damals 16jährige Laufburſche Fahlteich von
hier heimlich in die weite Welt und nahm als Reiſegeld 3000 Mk.
mit, die er für die Firma, bei der er diente, zur Poſt tragen ſollte.
Er lernte Deutſchland, Holland und Belgien kennen, ließ ſich dann
ur franzöſiſchen Fremdenlegion anwerben und koſtete in Afrika fünf
ahre lang alle Leiden der Legionäre. Die Sehnſucht trieb ihn

nach Deutſchland zurück, wo er ſich freiwillig ſtellte. Wegen der
rechtswidrigen Aneignung der 3000 Mk. ſtand F. heute vor der
n Strafkammer. Dieſe verurtheilte ihn zu 7 Monaten Ge-
ängniß und bemaß die Strafe ſo milde, weil ſie die 5 Jahre in

Afrika auch ſchon als eine Art Bußzeit anſah. F., der es in der
Legion bis zum Gefreiten gebracht hatte, wird nun auch ſeiner
Dienſtpflicht im deutſchen Heere genügen müſſen.

Vermiſchtes.
Unterirdiſche Bergwerksausftellung in Paris 1900.

Am Fuße des Eifelthurms im Palais des Mines et de la Metallurgie
werden die Beſucher der Weltausſtellung die wunderbaren Schöpf-
ungen der Bergbautechnik bewundern können. Eine nachgemachte
Grube ſoll alle äußeren und inneren Einrichtungen in einem Bergwerk
vor Augen führen. Die unterirdiſchen Strecken werden im Ganzen
700 Meter lang ſein der Beſucher ſieht in ihnen die Gewinnung der
Kohle, der Gold, Silber, Blei-, Kupfer und Eiſenerze, des Stein
ſalzes, des Diamanten u. ſ. w. Ferner ſoll eine Grube aus der
Zeit der Phönizier und des Mittelalters mit den merk-
würdigen Maſchinen und Werkzeugen jener Zeit vorgeführt werden.
In einem Saal wird das Grab Agamemnons in Mykenä auf-
gebaut hier ſollen die Könige in Goldmasken und von Kopf
bis zu den Füßen in Gold eingehüllt dargeſtellt werden,
ſo wie Schliemann ſie bei ſeinen Ausgrabungen ge
funden hat. Eine Schauſtellung der alten geologiſchen Weilt,
wie die Pflanzen und Thierwelt unſerer Erde zur Steinkohlen,
Kreide- und ſpäteren Zeit ausſah, ſoll durch Dioramen gezeigt
werden. Schließlich ſollen auch noch Grotten mit Stalaktiten,
unterirdiſchen Flüſſen, Seen, Lichtwirkungen, die Grotte von
Capri, die Grotten in den Marmorbergen von Annam mit ihren
alten unterirdiſchen Pagoden, die Eremitengrotten am Todten Meere
mit herrlichen Paläſtinalandſchaften u. ſ. w. in naturgetreuer Nach
ahmung vorgeführt werden. Dieſe Geſammtausſtellung findet in
den Katakomben unter dem Jardin de Trocadero und den
benachbarten Avenuen Platz. Der TroeaderoHügel beſteht größtentheils
aus Kalk, den man früber durch Pfeilerbau abgebant hat die unter
irdiſchen Hohlräume werden noch weiter ausgedehnß

Die Manneszucht der deutſchen Matroſen. Die fran
zöſiſche Militär-Zeitſchrift „Armee et Marine“ bringt ein Bild des
deutſchen Kreuzers „Prinzeß Wilhelm“ und ſchreibtdazu: „Der nach Kiel zurückgekehrte deutſche Kreuzer „Prinzeß Wil
heim“ hat einen längeren Beſuch im Hafen von Saigon auf der
Fahrt nach der Heimath gemacht dort wurde er in der beſten Form
aufgenommen. Die Bewohner von Saigon ſind voll des Lobes über das
Verhalten der Offiziere wie der Mannſchaften des Kreuzers und vor Allem
über den Kommandanten Truppel, der ein nach allen Richtungen
n ausgezeichneter Offizier iſt. Beſonders hat man die vortreffliche

lufführung und wunderbare Mannszucht derMatroſenbewundert, auch wenn ſie ſich am Lande ſelbſt
überlaſſen waren. Gegenüber den groben Ausſchreitungen und
Grauſamkeiten engliſcher Soldaten und Matroſen in Jndien, die nie
eine angemeſſene Sühne finden weil kein engliſcher Richter einen
Engländer verurtheilen würde, muß das muſterhafte Be-
nehmen unſerer deutſchen Seeleute allerdings ganz etwas Unge-
wohntes ſein.

Eine Studentendemonſtration in Budapeſt hält dort zur
Zeit die Gemüther in Aufregung. Gegen den Geſchichtsprofeſſor am
Franz Joſef Inſtitut (das Inſtitut iſt eine Mittelſchule), Otlo Varga,
machte der Direktor Michael Demeczky Anzeige, daß Varga während
des Vortrages vor Schülern ſich einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig
machte. Varga wurde demzufolge vom Unterrichtsminiſter ſuspendirt,
und es iſt eine Disziplinar- Unterſuchung eingeleitet worden. Mittler
weile wurden gegen Demeczky Angriffe gerichtet, die immer heftiger
wurden, des Jnhalts, daß deſſen Anzeige nicht richtig ſei, daß er fünf
Schüler insgeheim aufgefordert habe, Spitzeldienſte zu leiſten und
von dieſen die Anzeige habe unterſchreiben laſſen. Zahlreiche ehe-
malige Schüler Vargas gaben Erklärungen ab, daß die gegen Varga
erhobenen Verdächtigungen unwahr ſeien. Am Montag verſammelten
ſich zahlreiche Hochſchüler im Lehrſaale der Univerſität, wo Demeczky
als Privatdozent höhere Mathematik vorträgt, um gegen ihn zu
demonſtriren. Demeczky, der hiervon Kenntniß erhielt, erſchien jedoch
nicht. Hierauf zogen an 1000 Studenten nach Ofen zum Franz
Joſef-Jnſtitut, wo Demeczky wohnt, brachen vor dem Gebäude in

ohrenbetäubende Demonſtrationen aus, ſtürmten ſodann in den zweiten
Stock des Gebänudes, wo ſich die Direlktionskanzlei befindet, und
ſchlugen dort Fenſter ein. Die Zöglinge des Jnſtituts verließen die
Lehrſäle, miſchten ſich unter die Demonſtranten und brachen mit dieſen
in Ovationen für Varga aus. Ein Profeſſor, der für den Direktor
ſprechen wollte, wurde überſchrien. Die Demonſtranten zogen ſodann
vor die Wohnung Vargäs, demſelben große Ovationen bereitend.
Varga dankte und bat die jungen Leute, ruhig auseinander zu gehben,
da eine Demonſtration in gewiſſen Kreiſen mißliebig aufgefaßt werden
könnte. Nachdem die Jugend ihn ihrer Liebe und Ehrfurcht ver
ſicherte, löſte ſich die Verſammlung auf. Der Verein der Mittelſchul-
Profeſſoren richtete an den Unterrichtsminiſter eine Eingabe, wonach
die unglaubliche Nachricht, daß Direktor Demceczky die Schüler auf
gefordert hätte, gegen Profeſſor Varga zu ſpioniren, Empörung und
Unruhe bei den Profeſſoren hervorrufe. Der Verein erſucht den
Miniſter dringend, in dieſer Sache eine beruhigende Erklärung ab
zugeben.

Trauriger Tod. Wahrſcheinlich „voll ſüßen Weines“
fiel am Sonnabend der ehemalige Schuldirektor und Landwehroffizier
Cerneau in Auxerre in ein Kelterfaß. Er wurde bewußtlos
wieder herausgezogen und iſt geſtern früh geſtorben, ohne die Sprache
wieder erlangt zu haben.

Durch eine Gasexploſion, die am Sonnabend Nachmittag im
Hamburger Stadttheil St. Georg in einer leerſtehenden Parterre
wohnung ſtattfand, verunglückten fünf Perſonen durch Brand
wunden am ganzen Körper lebensgefährlich verwundet wurde der
Malergehilfe Jochens.

Unter dem Verdacht, einen Giftmordverſuch an ihrem
Vater verübt zu haben, find in Jſerlohn eine geſchiedene
Ehefrau Wiggers und die Ehefrau Neideck verhaftet worden. Die
That ſoll geſchehen ſein, um in den Beſitz einer von der Mutte
herrührenden Erbſchaft von 20000 Mk. zu gelangen.

Berliner Chronik.
Zum Raubmord in der Skalitzer Straße. Das an der

Wittwe Jooſt in der Skalitzerſtraße verübte Kapitalverbrechen, über
welches wir berichtet haden, charakteriſirt ſich nach dem Fortſchreiten
der Unterſuchung zweifellos als Raubmord. Es iſt feſtgeſtellt,
daß aus dem Portemonnaie etwa 30 Mk. geraubt ſind und daß auch
die goldene Uhr der Ermordeten fehlt. Als Thäter iſt, wie ſchon
gemeldet, der frühere Schlafburſche des Opfers, der Zimmermann
Richard Trotzzer, mit aller Beſtimmtheit anzuſehen. Er hat die
Unglückliche, die dem verworfenen Menſchen noch bis in die letzten
Tage Wohlthaten erwieſen hat, niedergeſchoſſen und ihr überdies
Schläge mit einem inzwiſchen aufgefundenen Hammer verſetzt. Es
iſt mit der Annahme zu rechnen, daß Trotzer nach Verübung der
That Selbſtmord begangen hat. Bisher ſind die Schritte der
Criminalpolizei, des Thäters habhaft zu werden, erfolglos geblieben.
Die ganze Nacht hindurch wurden von allen verfügbaren Beamten
Durchſuchungen in Gaſthäuſern und Schanklokalen ſowie Razzias
vorgenoinmen. Mit anerkennensw rther Schnelligkeit hat das Polizei
e auf die Feſtnahme Trotzers eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgeſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donnerstag, den

12. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 12. Oktober, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 13. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. Oktober 1890,

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Kurt Tänzer, kl. Schloßgaſſe 2
und Anna Moritz, Wilhelmſtr. 4. Der Bremſer Wilh. Renz,
Deſſauerſtr. 18 und Anna Kirmſe, Wörmlitzerſtr. 105. Der Arbeiter
Rich. Schieke und Klara Michaelis, Ritterſtr. 9. Der Paſtor Johannes
Werner, Alleringersleben und Eliſabeth Thieme, Gütchenſtr. 12. Der
Eiſenhobler Louis Kutſcher und Martha Schwenkhammer, Unterplan 8.
Der Markthelfer Kurt Schech, Fleiſcherſtr. 44 und Anna Blunck,
Hirtenſtr. 1. Der Schriftſetzer Friedrich Elitzſch, Karlſtr. 4 und Jda
Meuche, Sofienſtr. 25. Der Kaufmann Karl Peters, Dryanderſtr. 19
und Bertha Hegemann, Barth i. Pom. Der Stellmacher Karl Köhler
und Bertha Abitzſch, Zerbſt. Der Buchhalter Eduard Hoffmann,
Halle und Hedwig Schubert, Böllberg. Der Maurer Guſtav Brietſch,
Schmergow und Marie Engers, Halle.

Eheſchließ nungen Der Hilfshoboiſt Rich. Schneider, Fritz
Reuterſtr. 5 und Emilie Wernecke, Goetheſtr. I. Der Fabrikarb.
Wilh. Hauſchild, kl. Klausſtr. 4 und Martha Nutſch, kl. Schloßgaſſe 3.
Der Opernſänger Georg Friedenberg und Emma Maurer, gr. Brau
hausſtr. 19. Der Handarb. Daniel Rothaupt und Bertha Radicke,
Thomaſiusſtr. 41. Der Maler Ernſt Gericke und Roſa Troſchke,
Germarſtr. 9.

Geboren: Dem Reſiaurateur Rich. Rohde, Steinweg 29, S.
Erich. Dem Kaufmann Friedrich Gabriel, Schillerſtr. 15, T.
Margarethe. Dem Schmied Moritz Meier, Beeſenerſtr. 7, T. Elſa.
Dem Handelsmann Ed. Wilde, Ackerſtr. 6, S. Otto. Dem Kauf-
mann Rich. Eilenberg, Böllbergerweg 55, T. er Dem Lehrer
Furt Toſt, Lindenſtr. S. Werner. Dem Werkmſtr. Friedr.

rennecke, Schimmelſtr. 6, S. Rudolf. Dem Feuerwehrmann Wilh.
Reime, Friedrichſtr. 34, T. Elſe. Dem Handarb. Rich. Bandelmann,
Merſeburgerſtr. 160, T. Gertrud. Dem Handarb. Georg Eberhardt,
Rathswerder 15, T. Dorothea. Dem Oberkellner Julius Schneider,Schülershof 1, S. Kurt. Dem Packmeiſter Joſef Kaufhold, Bern
re ſtr. 18, S. Paul. Dem Fabrikarb. Aug. John, Schützenſtr. 10,

Mar.

Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Höndorf geb. Heeſe, 62 J.,Harz 27, Die Witiwe Wilhel mine Francke geb. Elend, 78 8

Marienſtr. 28. Die Wittwe Augnſie Heckenberg geö. Keiebel, 71 J.,
Klinik. Des Schuhmacherinſtr. Friedrich Schaaf S. Fried:ich, 11 Mon.,
Klinik. Der Zimmermann Ludwig Martin, 66 J., Klinik.

Giebichenſiein, Meldungen vom 7. bis 10. Oktober 1899.
Aufgeboten: Der Amtsſekretär Guſtav Beſeke, Wormsleben und

Amanda Kögel, Blankenheim.
Eheſchließungen: Der Kanzleigehülfe Richard Penndorf, Zeitz

und Martha Haniſch, gr. Brunnenſtr. 63. Der Schloſſer Paul
Wiedemann, Leipzig-Gohlis und Emma Dießner, Reilſtr. 40. Der
Ziegeleiarb. Wilhelm König, Trotha und Franziska Mammitſch geb.
Gottlieb, Wittelindſtr. 15.

Geboren Dem BrauereiBöttcher Ferdinand Schulz, Angerſtr. 8,
T. Anna Eliſabeth. Dem Fabrikarb. Franz Keßler, Eichendorffſtr. 4,
T. Charlotte Hedwig. Dem Geſchirrführer Guſtav Heiſchkel, Triftſtr. 25,
T. Auguſte Marie. Dem Kohlenhändler Hermann Herbſt, Burgſtr. 20,
S. Friedrich Guſtav Hermann. Dem Schuhmacher Karl Brelle,
gr. Brunnenſtr. 14, S. Karl Walther. Dem Zimmermann Karl
Keil, Ziethenſtr. 1, S. Friedrich Otto. Dem Maurer Friedrich
Lange, gr. Brunnenſtr. 51, S. Paul Hermann Otto. Dem Bahnarb.
Friedrich Ockert, gr. Brunnenſtr. 49, S. Friedrich Paul. Dem
Fabrikarb. Otto Schulze, Trorhaerſtr. 34, T. Frieda Emma Margarethe.

Geſtorben Des Handarb. Emil Müller S. Emil Ernſt, 1 J.,
Hoheſtr. 6. Des Schuhmacher Karl Dünkel S. Guſtav Karl Willy
Kurt, 7 Mon., Advokatenſtr. 5. Der Schuhmacher Joſef Hillner,
32 J., gr. Brunnenſtr. 68. Des Hilfsbremſer Karl Naumann S.
Karl Bruno Kurt, 14 T., Burgſtr. 12. Des Brauereiarb. Hermann
Koitzſch S. Hermann Albert, 4 J., Reilſtr. 63. Der invalide Fabrikarb.
Bernhard Gießmann, 49 J., Triftſtr. 6.

Trotha, Meldungen vom 3. bis 10. Oktober 1899.
Eheſchließnugen Der Keſſelſchmied A. L. Gropp, Magde-

burgerſtr. 57 und A. H. E. Brühl geſchied. Fiedler, Magdeourgerſtr. E6.
Geboren: Dem Stellmachermſtr. H. G. Gudian, Magdeburger-

ſtraße 75, S. Max Felix. Dem Bäckermſtr. D. W. Költzſch, Magde-
burgerſtr. 68, T. Marie Wilhelmine Martha. Dem Bauarkeiter
E. Trenſinger, Brachwitzerſtr. 4, S. Gottlieb Franz Willi am.

Geſtorben: Des Geſchirrführer C. Brechmacher T. Frieda
Martha, 1 J., Lindenſtr. 19. Des Fabrikarb. F. W. C. Neundorf
T. Beriha Anna, 8 Mon., Magdeburgerſtr. 78.

T Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Frhr. Baron von Barnekow nebſt Ge-

mahlin, Geh. Reg.-Rath Uhlmann nebſt Gemahlin, Oberler t iants
Bunſen nebſt Gemahlin, Fuchs aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Varon
von Helldorff aus Zingſt, Schröder nebſt Tochter aus Etzdorf, Kriegs
heim aus Grüningen, Zickmantel nebſt Gemahlin aus Seegerit, Wolf
aus Rothenſchirmbach. Hauptleute von Blaneckenſen aus Frankfurt,
Uhlenbaed aus Zoppot. Oberleutnants Wegener, König aus Rends-
burg, Röhrig aus Perleberg. Leutnants Dietze aus Lindenhof,
Weibezahl aus Jlberſtedt. Rechtsanwalt Urban aus Zuwickau.
Profeſſor Eckſtein aus Zittau. Studenten Bothe aus Genf, Ulrich
aus Leipzig. Gutsbeſitzer Knaut aus Lieskau, Breiting aus Pauns-
dorf, Schultes aus Weißenſee. Amtsgerichtsrath Schülenburg nebſt
Gemahlin aus Löbejün. Baumeiſter Dietze nebſt Tochter aus Roſtock.
Landwirthe Stegmann aus Niemburg, Nette aus Mettenberg,
Tangermann aus Stelsdorf. Direktoren Kunkel aus Lambrecht,
Lambert aus Paris, Gierk nebſt Familie aus Hetensdorf, Schmidt
aus Wilhelmshütte, Rißmann aus Heinrichshall. Dr. Zimmermann
aus New-York. Dr. Engel aus Breslau. Fabrikbeſitzer Uhlmann
nebſt Gemahlin aus Eberswalde, Eberius nebſt Gemahlin aus
Döllnitz. Jngenieure Donecker aus Gotha, Schmedtje aus Chemnitz,
Loos aus Moskau. Kaufleute Schulz, Haß nebſt Familie, Schapril,
Fürſt, Ebſtein, Refardt, Adler nebſt Gemahlin, Koppe, Braun aus
Berlin, Schumann nebſt Gemahlin, Cohen, Linnemann aus Leipzig,

.Uhlmann nebſt Gemahlin aus Lippe, Feldheim, v. Herget-Manskopf
aus Frankfurt, Bergemann aus Waldheim, Ritter, Rothe aus
Hamburg, Haukf, Wolter aus Magdeburg, Weihmann nebſt Ge
mahlin aus Dresden, Zang aus Kreuznach, Winkler aus London,
Ehrmann aus Fürth, Fürſt aus Ungarn, Simon aus Köln, Heine
aus Hannover.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliß „„Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wratzke Steiger, mit Lrafthetrieb,
e Vornehme Neuheiten o 9 e e

üm Gürtelschnallen und langen Bamenkeiten.

Edelschmiederei

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsehe jeder Art
naeh FMaass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstnhben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschmeiders,
Garantie für tadellosen Sätz und vorzügliche

Ausführung
MHochschieben des Hemdes,
Bauschem des Dinmsatzes,
jeder Druck am Halseist bei jedem von wir nach Maass angefertigten Hemd

selbstredenmcdh
aus geschlossen

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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I. Rang Hinterreihe I Mk. Jm Vorverkanf: Muſikalienhandlung I.
Telephon 1045; Cigarrengeſchäfte Pranz ReecxK, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829, Stein-
i brecher e Jasper, Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav ERKichen,

die Hermannſchlach
ein Drama von M. von KIeist, wird als

restspiel
in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in 11 Bühnen-

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt.

4 3 Mittwoch, den 11. Oktober,
Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Spieles.

VintrittsKarten. Preiſe der Plätze: Saal I. Platz 2 Mk., II. Platz 1,50 Mk., III. Platz
1 Mk., IV. Platz ohne Nummer 50 Pfg., Balkonloge 2 Mk., I. Rang Vorderreihe 1,50 Mk.,

Rotham, Gr. Steinſtr. 14,

Alte Promenade, neben Café Monopol, Telephon 289.

52

cher
Ferngpre

5bö.

in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Burgeff Co. etc.

we r a ve a a e hre e n nete r 4 e ee c e o S S ner e ee a a e re

Traeger
W'eingrosshandlumg,

Bannische Strasse 23 (am Alten Mauvkct)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgünge. Ferner 5panische und portugiesisehe Weilne, süsse und berbe Vngarweine

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,
Chartes Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande bergestellt).

Bowlemweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs 2u soliclen Preisen.
W Preislisten gratis und franco.

Gogründet

1878.

ihren Veſuch, welche nicht Mitglieder des Vereins ſind.

e 2 O59*D O 5 W 5 o e 2 5 od Se
Raestaurant u. Café Blume

Geiststr. 12, part. u. L. Vitage.
Pinem geehrten Pablikum, werthen Freunden und Be-

kannten die ergebene Aitthbeilung, dass ich mein Restaurant
von Grosse Ulrichstrasse 20 nach
Geiststr. I. part. u. I. Etage
verlegt haoe.

Indem ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte Wohbl-
wollen auch in meinem neuen Lokal bewahren zu Wwollen,
sichere stets promptesto und aufmerksamste Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

Her EBI armeFernsprecher 1057.

Otto Giesert,
Kanlenberg 2/4.

ürberei u. chemiſche Waſchanſtalt
W für Damen und Herren-Garderoben,

Teppiche, Gardinen, Stickereien 2e. e.
Lieferung ſchnellſteus. [2735
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S See e t re e S S S ree e. e J S t2 Wahrungs-Eiweissx 2
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes
Rindtfleisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Körper un-
mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Goesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Rigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen

Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht.
Zu beziehen duroh Apotheken und Drogenges ohäfte

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. de

S e

S imitirt, als

S mit Stoffbezug, waſſerdicht e

Jnh.: Albert Henze S
b Halle a. S., Poſtſtr. 21.

e

Schulbücher,
nen und gebraucht billigſt bei

Joh. Luzüuus, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der alten Promenade

h e

Empfehle
mein ſtets großes Lager größtes hier
am Platze) in

neuen und gebrauchten

nohbelm
n aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-

Birke,

Büffets, Herren- und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch u. Rips, Plüſch-
u. Rips-Divans, eirfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit n. vhne Matratzeu,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep-
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.
r werden ſtets mitAlte Möbel in Zahlung ge-

uommen, auch
gegen Baar

S

Mahagoni, auch desgleichen

zu verkanfen. Wer“t, Uleſtr. 15.

Gegen Rhenmatismus e.
beſtes und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauchg.

RKaaatzernfelle,
ärztlich empfohlen, per Stück 1-1,50 Mk.

Gebr. Danglowitz,
2741] Fiſcherplan 2.
Zu Maſſagen,

kalten Abreibungen, Packungen
empfiehlt ſiO. Dietrich, Duhritſtr. b.

Radfahrbahn Giſebr.
„„Sport-Iétel“s.

Zur Eröffnung der Winterſaiſon
Donuerstag, den 12. Oktober, Abends 8 Uhr:

Grosser Musik Fahrabend.
Alle Jntereſſenten des Radſports ſind höfl. geladen.

Für Ueberraſchungen wie: Kunſt-RNadfahren, Rad-Geſellſchaftsſpiele 2e.
iſt beſtens geſorgt.

Um zahlreichen Beſuch bitten

Otto Giseke Nacht. Rudolf Dietrich.
Jnh.: Oscar SehilF.

Aerzteverein Merseburg-Annaſt.
Die diesjährige Herbſt-Verſammlnug findet

Donnerstag, den 19. Oktober, I Uhr Mittags
im „Graud Hotel“ zu Halle a. S. ſtatt.

Tagesordnung
1. Geſchäftliches.
2. Vorwahlen zur Aerztekammer.3. „Ueber Kaſtoſkopie mit Demonſtrationen.“ Refer. Dr. G. KuliſchHalle.
Mit Räckſicht auf Punkt 2 bitten wir auch diejenigen Herren Kollegen um

J. A. Vielitz.Der Vorſtand.

Haus u. Grundbeſiter-Herein, Halle.
Freitag, den 13. ds. Mts., Abends S Uhr, wird Herr Stadtverordneter

Brinkmann im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ einen Vortrag über das Thema:
„Deniſche Städte am Ende des 19. Jahrhunderts

halten. Zu dieſem Vortrage werden alle Hausbeſitzer auch Nichtmitglieder

ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. e
Staatlich genehmigte höhere

Privat-Knabenschule zu Halle a. S,
Vriedriehstrasse 24,

Vorſchul-, Gymnaſial- und Realſchnlabtheilungen. Vorbereitung zum Einj.
Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 18. Oktober, Morgens 8 Uhr.

t S 2659] V. Hütte. A. Zander.und geruchlos, von Mk. 25

Ab brecheler on a o d a g o g ü m mr 4
n a zu Bad Sachsa am Südharz,I staatlich anerkannte Realschule.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjührig-freiwilligen
Dienst. 1899: Ostern 15, Michaelis 13 Abiturienten.

Prospokte kostenfrei durch Die Direktion

Aussehanlkk er
Halleſchen Ackienbrauerri Deſauerſtr.

Vom 15. Oktober ab

FMittagstisch von 122 Uhr,
ſrüh und Abends Stamm.

Hochachtungsvoll erummannm Becker

Restaurant „freyberg-Bräu“,
Kl. Märkerſtrafße.

Morgen Donnuerstag, den 12. OktoberC r. Schlachtetest
h F. J wozu ganz ergebenſt einladet

z S S Hochachtungsvoll R. Lantseh.
T Von früh 9 Uhr ab Wellfleiſch. Abends div. Wurſt und Suppe.

Mal el elS o eWannpfowäsehereif und
e Plättanstalt,Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch
eigenes Geſpann und koſtenfrei.

(2 Man verlange Preis Verzeichniß m
Der Frauenverein für Armen- und Kranken Unterſtützung der

Johannesgemeinde hält am Montag und Dieustag, den 16. u. 17. Oktober
dieſes Jahres von früh 10 Uhr an im unteren Saale des Stadtſchützen
hauſes einen

S

z e re reab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten 2c. zum Verkauf
ausgelegt werden.

Der Er'ös dieſes Bazares wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe armer
Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit 1. Oktober 1898 eine
Diakoniſſin in der Johannesgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des Bazars,
Sonntag, den 15. Oftober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt
für Erfriſchungen, auch Unterhaltung der Kinder iſt ebenfalls Sorge getrazen.

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit der Vitte,
dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuch beehren und ihren Bedarf dort decken zu
wollen, um ſo mit zu helfen an dem guten Werfke.

Der Vorſtand des Frauenvereins der Johannesgemeinde
für Armen- und Kranuken-Unterſtützung.

Frau Anna Blosfeld. Frau Ottilie Dönitz.
Frau Anna Eggert. Frau Clara Schultze.Frau Johanna Schultze. Fräulein Louiſe Schwarzburger.

Frau Jenny Stavenhagen. Frau Martha Wernicke.
C. Dönitz, Stadtrath, Vorſitzender.

Hermann Schul gtze, Fabrikbeſitzer, Kaſſirer.

Druck und Verlag on Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigeruraße 87. Mit 2 Beilagen
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 478 der Halleſchen Zeitung 12. Oktober 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Rachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 368 Jahren, am 11. Oktober 1531, erlitten die Züricher in

der Schlacht bei Kappel durch die an Stärke weit überlegenen
Gegner eine blutige Niederlage. Neben dem Vanner der Stadt ſiel
cuch Ulrich Zwingli und mit ihm der Kern der gleichgeſtnnten
Männer. Sein Leichnam wurde zuletzt verbrannt und die Aſche den
Winden preisgegeben.

Handelskammer zu Halle a, S.
I.

n Halle, 11. Oktober.
Jn der heutigen öffentlichen Geſammtſitzung gedachte der Vor

ſitzende Herr Generaldirektor Kuhlow- Halle zunächſt mit
ehrenden Worten des verſtorbenen Stadtraths und Spritfabrikanten
Fr. Bourzutſchky, welcher der Kammer ſeit dem Beitritt des
Kreiſes Wittenberg im Jahre 1885 angehört hat. Der Vorſitzende
ſtellte dann der Kammer den zweiten Handelskammer Sekretär
Dr. Schneider vor. Zum Ausſcheiden am Ende des Kalender-
jahres wurden dann durch das Loos beſtimmt die Herren Kuhlo
Stärkefabrikant Schmidt, Kommerzienrath Steckner und Kauf-
mann H. Werther-Halle, Kaufmann Müller-Naum-
burg Leder Fabrikant Kuntze und Direktor Lohſe-
Weißenfels Kaufmann Schulze-Delitzſch, Maſchinenfabrikant
Monski, Sägewerksbeſitzer Poland; Erſatzwahlen haben außer
dem ſtattzufinden für die verſtorbenen Kammermitglieder Kaufmann
Bodenburg Eisleben und Stadtrath Bourzutſchky.

Zu Wahlkommiſſaren wurden ernannt für den 1. Wahlbezirk
Stadt Halle, Kreis Merſeburg, Saalkreis) Herr Sägewerksbeſitzer
Müller-Halle, für den 2. Wahlbezirk (Kreiſe Eckartsberga, Naum-
burg und Querfurt) Herr Direktor Mann Naumburg, für den
3. Wahlbezirk (Kreis Weißenfels) Herr Direktor LohſeWeißenfels,
für den 6. Wahlbezirk (Stadt TDelitzſch) Herr Maſchinenfabrikant
Monski, für den 7. Wahlbezirk (Mansfelder Seekreis und Mans
felder Gebirgskreis ausſchließlich Ermsleben) Herr Direltor
Kramer Eisleben und für den 8. Wahlbezirk (Kreis
Wittenberg) Herr Kauſmann Heydrich Wittenberg.

Die Vereinigung der Handelskammern der Provinz Sachſen hat
bei ihrer erſten Verſammlung in Magdeburg die Einſetzung eines
Ausſchuſſes beſchloſſen, der Vorſchläge betreffend die Reviſion der
von den Rhedern aufgeſtellten Verfrachtungsbedingungen machen und
Material für die als wünſchenswerth bezeichnete Abänderung des
Binnenſchifffahrtsgeſetzes ſammeln ſoll in dieſen Ausſchuß wurde
Herr Sägewerksbeſitzer Müller-Halle, als Stellvertreter deſſelben
Herr Kaufmann H. Werther- Halle gewählt. Zum Ausſchuß der
Vereinigung zur Vorberathung von Maßnahmen betreffend den
Kleinhandel wurde als Mitglied Herr Kaufmann P. Hofmeiſter
Halle legir, zu ſeinem Stellvertreter Herr Kaufmann W. Boehr
ernannt.

Ueber verſchiedene Anträge und Beſcheide betreffend die Verbeſſerung
von Zugverbindungen berichtete dann Herr Kaufmann Werther. Jm
Anſchlutz an dieſe Mittheilung ſprach Herr Kaufmann Schulze-
Delitzſch den Wunſch aus, daß doch dahin gewirkt werden möge,
z der Abendſchnellzug Breslau- Frankfurt a. M. auch in Delitzſch
halte.

Ueber einen Antrag der Handelskammer zu Frankfurt a. O. be-
treffend die Einrichtung verſchließbarer Abholungsfächer bei der Poſt
berichtete Herr Kaufmann Hofmeiſter. Unter Darlegung der Vor
theile dieſer Einrichtung ſür die Gewerbetreibenden wie für die Poſt
oerwaltung empfahl der Referent, unter Widerlegung der Einwände
der letzteren, für den Gedanken der Frankfürter Kammer einzutreten,
und es iſt auch ſchon erneut bei der hieſigen Oberpoſtdirektion die
probeweiſe Einführung dieſer Einrichtung in verſchiedenen Städten
des Kammerbezirks beantragt, die in vielen Staaten des Auslandes,
in Deutſchland jedoch nur in Stuttgart ſeit 1876, in Bremen ſeit
1878 und in Mannheim ſeit 1882 im Gebrauch iſt und ſich bewährt
hat. Bei dieſem Gegenſtande wurde auch erwähnt, daß durch dieſe
Einrichtung auch viele Beſchwerden über die Aufhebung der zweiten
Briefbeſtellung am Sonntag ſich in einfacher Weiſe erledigen,
welche beſonders dadurch Unzuträglichkeiten ſchafft, daß die Briefe
aus den Seeſtädten am Sonntag nicht in die Hände der Adreſſaten
gelangen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Oktober.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung wurde auf Antrag des WVor-
ſtandes Herr Oberſt a. D. von Borries, früher Direktor des
Provinzial-Muſeums und langjähriges Vorſtandsmitglied des Vereins,
zum Ehrenmitgliede ernannt. Der Vorſitzende Herr Profeſſor
Dr. Hertzberg legte dann eine Reihe im Verlag von Lichten-
berg und Bühling in Magdeburg erſchienener Poſtkarten mit
Anſichten der Stadt Halle aus älterer Zeit vor. Dabei wurde
gerügt, daß bei Herſtellung dieſer Anfichtspoſtkarten nicht plan-
mäßig vorgegangen, zur Bearbeitung nicht bei allen das ohne
Schwierigkeit zu beſchaffende Material älterer Aufnahmen berückſichtigt
ſei. Wenn auch die auf Merian's Abbildungen beruhenden
Karten geglückt ſeien, ebenſo noch die aus der nächſtfolgenden Zeit,
ſo ſtänden doch eine Reihe Karten mit Anſichten aus ſpäterer Zeit
in unentſchuldbarem Widerſpruch mit den Thatſachen. So weiſe ein
Geſammtbild der Stadt von 1760 noch den alten, ſchon früher abge
brannten und durch einen neuen erſetzten Thurm der Glauchaiſchen
Kirche auf; ein Bild des Marktplatzes um 1780 laſſe eine Reihe
charakteriſtiſcher Momente, ſo die rieſigen Röhrkaſten, den erſt 1806
von den Franzoſen beſeitigten Soldatengalgen, die Hauxtwache mit
dem Kaſtanienwäldchen davor, die ſog. Gevatter und Schnudelbuden
vermiſſen, zeige dagegen den erſt vier Jahrzehnte ſpäter errichteten
Gewölbeandau des Rothen Thurmes geradezu unerhört aber ſei
es, daß ein Bild der Univerſität von 1800 das heutige, erſt 1834
errichtete Kollegienhaus zeige. Weiter hielt dann Herr Profeſſor Dr.
Her tzberg einen Vortrag über eine jüngſt erſchienene Arbeit „Bei
träge zur Geſchichte und Genealogie der Familie Weißker“, die von
einem Mitglied dieſer Familie mit großem Fleiß und ganz geſchickt,
wenn auch nicht frei von Fehlern und unnöthigen Breiten, veröffentlicht
worden iſt. Die Familie Pisker, auch Peißker und ſpäter Weißker
dürfte zu Beginn des 14. Jahrhunderts nach Halle gekommen ſein, denn
ſchon 1316 werden einige ihrer Mitglieder unker den Namen der
Schöppen aufgezählt. Jhre Blüthe in unſerer Stadt begann um die
Mitte des 14. Jahrhunderts, wo ſie ſich zu einer der reichſten
Patrizier Familien am Orte aufſchwang. 1367 befand ſich Bertilon
Pisker unter den Männern, die vom Erzbiſchof Dietrich von
Magdeburg für den Fall ſeines Ablebens mit der interimiſtiſchen

Regierung des Erzſtiftes betraut wurden. Am Anfang des 15. Jahr
hunderts ſpielte Koppe (Jakob) Pisker der Jüngere eine bedeutſame
Rolle in unſerer Stadt, indem er beim Kaiſer Sigismund für ſie das
Privilegium do non evocando erwarb d. h. daß weder die Stadt
noch ihre Bürger vor ein auswärtiges Gericht zitirt werden konnten.
Bald aber ſollte die Anerkennung, die Koppe dafür bei ſeinen Mit
bürgern fand, ſich in Haß verwandeln, denn er war ſelbſt der erſte,
der das Privilegium brach. Die Erben Koppe's zogen zumeiſt
nach Naumburg und nach Schleiz, wo die Familie ſich bald
ſtark verbreitete und zu neuen Ehren aufſtieg. Jn Halle,
wo ihre Blüthezeit mit Koppe's Fall für immer vorüber
war, tritt nur noch ein Mitglied ein Jahrhundert ſpäter hervor, der
als fanatiſcher Anhänger des Katholizismus bekannte Rathsmeiſter
Peter Pisker 1555), deſſen Bildniß noch ſein auf unſere Zeit
gekommener Grabſtein unker einem Schwibbogen des Stadtgottes-
ackers zeigt. Nach dieſem Vortrage theilte dann Herr Privatdozent
Dr. Brode noch einige auf Halle, Eisleben, Sceburg, die Mans-
felder Seen bezügliche Stellen aus den in Form einer Sammlung
von Briefen abgefaßten „Neuen Reiſen durch Deutſchland, Böhmen,
Ungarn, die Schweiz, Jtalien und Lothringen“ mit, deren Verfaſſer
Joh. Georg Keyßler von 1710--1713 in Halle ſtudirte und dann
als Jnſtruktor von Söhnen adliger Familien größere Reiſen ausführte.
Ferner legte Herr Prof. Dr. Hertzberg noch eine Arbeit des Staats
archivars Dr. Ausfel d in den Magdeburgiſchen Geſchichtsblättern
vor, die mehrere für die Einführung der Reformation in Halle intereſſante
RNachweiſe liefernde Urkunden aus dem Privatarchiv des Herrn Do
mänenraths Bertram in Mücheln enthält, ſowie unter empfehlenden
Worten das als Ergänzung zu dem Leſebuch herausgegebene
„Heimathliche Leſebuch“ von Lehrer Schröter in Dankerode, in
welchem mit großem Geſchick Citate aus Dichtern, Hiſtorikern und Geo-
graphen vereinigt ſind, welche ſich auf die Grafſchaft Mansfeld beziehen.

Der L. kommunale Bezirkeverein hielt geſtern Abend eine
Sitzung ab, in welcher zunächſt noch die Herren R. Aßmann und
Löbeling in den Vorſtand für das neue Vereinsjahr gewählt
wurden. Bei der Beſprechung über Kandidaten der 3. Abtheilung
zur Stadtverordneten wahl war man einſtimmig der
Meinung, daß man einen beſſeren Vertreter als den bisherigen Herrn
(Richard Aßmann) gar nicht finden könne. Er wurde demnach ein-
ſtimmig als Kandidat aufgeſtellt. Darauf wurden kleinere kom
munale Angelegenheiten beſprochen. Es wurde geklagt über recht ſchlechte
Anſchlüſſe bei den Umſteigeſtellen der Straßenbahn, man müſſe zu
lange warten und käme zu Fuß eher an, als mit dem Wagen.
Darauf wurde angefragt, warum man die Lewin'ſchen Läden ohne
Ausſchreibung und ſchon lange vor Ablauf der Pachtfriſt wieder an
den Miether übergeben habe, da man doch bei anderen Läden betont
habe, es müſſe ausgeſchrieben werden und da man doch gar nicht
wiſſen lönne, ob man nicht eine noch höhere Summe erlangen könne, weil
die Verkehrsjahlen Halle's in letzter Zeit rapid geſtiegen ſeien. Dagegen
wurde angeführt, daß ein ſo großes Geſchäft eine längere Zeit vorher
doch Beſcheid wiſſen müſſe, daß es ferner ſehr zweifelhaft ſei, ob
man einen Miether für alle Läden und zwar einen ſicheren,
zahlungsfähigen Miether, bald wieder gefunden hätte. Es ſei daher
im Jntereſſe des Stadtſäckels gut geweſen, nicht die Regel der Aus-
ſchreibung zu befolgen. Eine längere Beſprechung folgte über die
Aufſtellung von Kandidaten für die 2. und 3. Abtheilung zur
Stadtverordnetenwahl. Es wurden einige Namen genannt und die
Erwartung ausgeſprochen daß die 2ler Kommiſſion nun bald
energiſche Schritte zur Vorbereitung der Wahlen thun werde. Darauf
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Der 3. kommnngle BezirksVerein (Süd und Weſt) hielt
geſtern Abend im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab, in welcher zunächſt Mittheilungen des Vorſtandes entgegen-
genommen wurden. Die ſeit Jahren im Verein behandelte Frage
der Durchleg ung der Jakobſtraße bis zum Steinweg
wurde auch geſtern wieder einer eingehenden Beſprechung unterzogen,
Bevor ſich nicht die beiden Hauptintereſſenten, die Herren Baumeiſter
Kuhnt und Oberlehrer Flade, als Beſitzer des in Frage
kommenden Gartengrundſtücks wegen Ankaufs bezw. Abtretens des zur
Straße entfallenden Terrains einigen, wird ſich wenig machen
laſſen. Herrn Kuhnt ſcheint ſelbſt viel dran zu liegen, die Straße
durchgelegt zu ſehen, doch iſt ihm der von Herrn Flade geforderte
Preis, wie man hört 20 Mk. pro Quadratmeter, zu hoch. Daß aber
dieſer Zuſtand nicht Jahrzehnte lang beſtehen kann, muß Jedem ein-
leuchten. Dieſe Anſicht vertraten auch alle diejenigen, welche das Wort
hierzu nahmen. Die Verſammlung erwartet von den ſtädtiſchen Behörden,
daß das Enteignungsverfahren eingeleitet werde, da im Guten nichts
zu erreichen iſt. Jm Anſchluß hieran wurden die Kanalver-
hältniſſe in der Zwingerſtraße und auf dem Steg
eingehend beſprochen und anerkannt, daß der in der Zwinger-
ſtraße liegende Kanal den heutigen Anforderunen nicht mehr genügt
und daß der Kanal auf dem Steg ganz unvorſchriftsmäßig angelegt
worden iſt. Es wurde zwar geſagt, daß das große Kanalprojekt in
der Ausarbeitung begriffen iſt und man vordem nicht gut Stückarbeit
ausführen könne, doch wurde dem entgeanet, daß man darauf nicht
warten kann, da die Hausbeſitzer in beiden genannten Straßen ſehr
unter dem geſchilderten Uebelſtande leiden und ihre Grund-
ſtücke durch die in die Keller dringenden Waſſermengen nicht
beſſer werden. Die Verſammlung beſchloß, eine Eingabe bei beiden
ſtädtiſchen Behörden einzureichen, in derſelben ſoll um Abhülfe des
Uebelſtandes gebeten werden. Die Regulirung des Böll-
bergerweges anlangend, wurde Vertagung dieſes für den Süden
wichtigen Punktes beſchloſſen. Jn der nächſten Verſammlung ſoll
unter Zugrundelegung eines Situationsplanes weiter über dieſe Sache
verhandelt werden. Auch hier war man ſich einig, daß endlich etwas
zu geſchehen habe, um die Bauthätigkeit in jener Gegend zu fördern.

Zum Schluß ſprach man noch ſeine Verwunderung aus über den
miſerablen Zuſtand der Einfriedigung des Uferſtreifens an der Robert-
Franzſtraße gegenüber der Moritzburg. Die Verſammlung beſchloß,
deshalb bei der Polizeiverwaltung vorſtellig zu werden.

Eine Erweiterung der Gasanſtalt 1 iſt in ſichere Aus
ſicht genommen. Der Konſum von Gas iſt in letzter Zeit ſo
bedeutend geſtiegen, daß ſich dieſe Maßnahme nothwendig macht.
Wenn man nun auch annehmen kann, daß nach Errichtung eines
Elektrizitätswerkes ein Rückgang im Verbrauch von Gas eintreten
wird, ſo wird doch immerhin noch ein größerer Verbrauch beſtehen
bleiben. Es wird jetzt ſchon mit den Vorarbeiten für Einrichtung
eines neuen Gaſometers begonnen bei dem Grundſtück der Gas
anſtalt I; ſpäter ſoll die Gasanſtalt II (Krauſenſtraße) außer Betrieb
geſetzt werden.

Fernſprechverkehr. Die Stadt Fernſprech Einrichtung in
Groitzſch iſt am 10. ds. Mts. in Betrieb genommen und zum
S mit Halle, Ammendorf und Trotha zugelaſſen Sprech-
gebühr 25 Pfg.

Der Aerzte-Verein Merſeburg- Anhalt hält ſeine dies
jährige Herbſt- Verſammlung am Donnerstag, den 19. Okt., 1 Uhr
Mittags im „Grand Hotel“ ab.

ZDJ

Der preußiſche Beamtenverein beginnt ſein Winterhalb
jahr am Freitag, 20. Oktober mit einer Verſammlung im Weißbier-
ſalon, wo Herr Dr. med. SchmidMonnard über ſeine Reiſeerlebniſſe
in Rußland einen Vortrag halten wird. Derſelbe wird durch die
Vorführung von Projektionsbildern noch beſonders beliebt werden.
Weitere Sitzungen des Vereins werden in demſelben Etabliſſement
am 8. Dezember, 9. März (Generalverſammlung) und 23. März
ſtattfinden.

Der Ruderklub „Nelſon“ hat aus Anlaß der Ende dieſer
Woche bevorſtehenden Feier ſeines 25jährigen Beſtehens die von ihm
errungenen Ehrenpreiſe im Schaufenſter des Haenſchel'ſchen Blumen-
geſchäftes in der unteren großen Steinſtraße ausgeſtellt. Dieſe in-
mitten geſchmackvoller BlumenArrangements aufgeſtellte Sammlung,
die eine ganze Reihe werthvoller Kunſtwerke aufweiſt, liefert einen
deutlichen Beweis für die Erfolge, welche der Klub im Laufe der
Jahre zu verzeichnen gehabt hat.

Gartenban-Verein. Der Vortrag zur letzten Sitzung des
Gartenbauvereins mußte plötzlich eingetretener Umſtände wegen ver
tagt werden. Herr Kunſt- und Handelsgärtner Karl Roſch Diemitz
hatte eine ſelbſtgezüchtete Pelargonien-Neuheit ausgeſtellt, welche die
Anerkennung der Anweſenden fand und mit dem erſten Preiſe
prämiirt wurde. Sie ſoll für 1900 dem Handel übergeben werden.

Jm Hans- und Grundbeſitzer-Verein wird am nächſten
Freitag, Abends 84 Uhr, Herr Stadtverordneter Brinkmann einen
Vortrag über das Thema „Deutſche Städte am Ende des 19. Jahr-
hunderts“ halten.

Die Ernuenerung der Looſe zur vierten Klaſſe der
preußiſchen Lotterie muß bei Verluſt des Anrechis ſpäteſtens bis
Montag, den 16. Okt. er., Abends 6 Uhr bewirkt ſein.

Ergriffener Deſerteur. Das Hettſtedter „Wochenblatt“
berichtet unterm 10. Olt. Folgendes: „Geſtern Mittag gegen Uhr
wurde im Reſtaurant „Friedrich Wilhelmebad“ hier ein Deſerteur
ergriffen. Es iſt der Schlächtergeſelle Schuhmann, welcher vor einigen
Jahren Kutſcher bei einer hieſigen Herrſchaft war und der damals,
wie ſich Mancher vielleicht entſinnen wird, in dem ebenfalls zu jener
Zeit hierſelbſt Vorſtellungen gebenden Zirkus Braun einen Ring-
kampf mit dem Zirkusathleten verſuchte. Schuhmann diente
bei den 36ern in Halle und hatte bereits ein Jahr ab
gedient, als er vor 4--5 Tagen plötzlich verſchwand. Nachdem die
Polizei vorgeſtern bereits in Molmeck vergeblich nach ihm gefahndet
hatte, erſchien er geſtern Mittag ganz unrerfroren in obengenanntem
Reſtaurant, wo ihn dann der Gendarm Ernſt von hier arretirte und
in das hieſige Polizeigefängniß ablieferte. Eine längere Feſtungs-
ſtrafe iſt ihm ſicher. Schuhmann ſtammt aus Eisleben. Er will
aus Sehnſucht nach ſeiner hier wohnenden Braut deſertirt ſein. Heute
Vormittag waren bereits ein Sergeant und ein Gefreiter ſeines
Regiments aus Halle hier, die den Fahnenflüchtigen per Bahn nach
Halle transportirten.“

Gardinenbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag
33, Uhr nach Saalberg 12 gerufen, kehrte jedoch, ohne in Thätigkeit
getreten zu ſein, wieder zurück. Es hatte ein Gardinenbrand ſtatt.
gefunden, der von den Hausbewohnern ſofort gelöſcht worden war.

Herabgeſtürzt. Geſtern ſtürzte der 9jährige Sohn de
Poſtſchaffners Hermann Müller, Bernhardyſtraße 16, aus einem
Fenſter der 3. Etage auf die Straße, wobei er lebens-
gefährliche Verletzungen erlitt. Er wurde der Klinik
zugeführt.

Herabgeſtürzt. Als der 13jährige Knabe Guſtav Hellmann
von hier mit einer für ihn zu ſchweren Kiſte auf der Schulter von
der Bodentreppe herabkam, verließen ihn die Kräfte und er ſtürzte
hinunter, wobei er eine Auskugelung des rechten Schultergelenks, ſowie
Verletzung des Naſenbeines davontrug.

Armbruch. Von einigen Knaben im Scherze verfolgt, fiel
die 12jährige Schloſſerstochter Eliſe Fricke auf der Merſeburger
Chauſſee beim Sprung über einen Graden ſo unglücklich nieder, daß
ſie den linken Oberarm brach.

Schwerer Unfall. Jn der Dehne'ſchen Maſchinenfabrik
verunglückte der Keſſelſchmied Max Schneider von hier dadurch, daß
er als plötzlich die Maſchine verſagte zwiſchen Hobelbank und
Wand gequetſcht wurde. Sch. erlitt hierdurch außer Rippenbruch
eine ſchwere Kontuſion des Bruſtkaſtens und mußte mittels Siechkorbs
nach der Klinik geſchafft werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag wird die Operette „Die Geiſha“ zum
27. Male wiederholt. Die Aufführung iſt i m Farben- Abonnement
(21. weiß). Für Freitag wird Mozarts „Zauberflöte“ vor-
bereitet.

Aus dem Burean des Thaligtheaters wird uns geſchrieben:
Bei der Erſtaufführung von Sardous „Die guten Freunde“,
welche am Sonntag vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, hat
die Direktion feſtſtellen laſſen, wie viel Zeit vom Fallen des Vor-
hanges nach der Vorſtellung vergeht, bis das Theater gänzlich ge-
räumt iſt. Dabei ergab ſich das überraſchende Reſultat, daß
ſämmtliche Beſucher den Zuſchauerraum binnen 2 Minuten ver-
laſſen hatten. Nach weiteren 3 Minuten hatte der letzte Beſucher
ſeine Garderobe in Händen. Es genügten alſo im Ganzen 5 Minuten
für die Ausgabe der geſammten Garderobe bei vollſtändig beſetztem
Hauſe. „Die guten Freunde“ werden am Donnerstag, 12. Oktober
zum 3. Male wiederholt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ausgewieſen. Der Arbeiteragent Theodor Zyſansli aus

Slemieü in Galizien hat auf Gütern des Regierungsbezirks Oppeln
beſchäftigt geweſene galiziſche land wirthſchaftliche Arbeiter zum
Kontraktbruche angeregt und iſt deshalb ausgewieſen worden. Tein
Vernehmen nach beabſichtigt er für das nächſte Jahr galiziſche land-
wirthſchaftliche Arbeiter für die Provinz Sachſen zu vermitteln.

g Lochau (Saalkr.), 10. Okt. (Strenger Winter in
Sicht. Rothlauf.) Geſtern wurden auf ihrem Durchzuge
über unſere Gegend in großer Höhe die erſten Kra niſche beobachtet.
Während im Vorjahre dieſe Thiere gar nicht geſehen wurden, wird
ihr jetziges frühzeitiges Ziehen hier zu Lande auf den Einkritt eines
baldigen und ſtrengen Winters gedeutet. Die Rothlaufſeuche,
welche unter den Borſtenthieren hier zahlreiche Opfer gefordert hat,
iſt noch immer nicht verſchwunden. Der Verluſt, den einzelne Wirth-
ſchaften dadurch erliten haben, iſt ein bedeutender, zumal meiſt
ſchlachtbare Waare vou der verheerenden Krankheit befallen wurde.

t Pöplitz (Kr. Bitterfeld), 10. Okt. (Fiſch zu g.) Begünſtigt
vom herrlichſien Wetter wanderten am Sonntag viele Schauluſtige
aus Stadt und Land zum „Großen Teich“, der ſeinen Fiſchreichthum
preisgeben ſollte. Die zahlreichen Käufer erſtanden die Fiſche zu

Die anerkannt geschmackvollsten empfiehlt in

tausendfacher
Muster- Auswahl
zu ausser gewöhnlich

billigen Preisen

Geschäftshaus

Halle a, 8, Marktplatz 2
e



h

S

ehe

S T

S

jolgenden Preiſen Aal 1,00 Mk., Karpfen 0,80 Mk. (Ctr. 0,70 Mk.Brathechte 0,50 Mk., Speiſefiſche (Barſche) 0,30 Mk. ſee Pfund. h

T Schuaditz b. Düben, 10. Okt. (Tödtlicher ünfall.)
Auf ſchreckliche Weiſe kam das 4 Jahre alte Söhnchen des Tage
löhners Wienert ums Leben. Der Kleine war von ſeinem Vater mit
aufs Kartoffelfeld genommen worden und ſetzte ſich auf der Nach
hauſefahrt in die Schoßkelle des beladenen Wagens. Kurz vor dem
Dorfe kam das Gefährt plötzlich in ein tiefes Geleis durch die Er
ſchütterung wurde der Knabe von ſeinem Sitze beruntergeworfen. Er
ſiel dabei ſo unglücklich, daß die Räder über ihn hinweggingen und
ihm das Genick brachen Der Tod trat auf der Stelle ein.

T Wittenberg, 10. Okt. (Rohheit.) Als am Sonntag
Abend drei in der Sternſtraße wohnende Damen ſich von der
Stadt aus auf dem Nachhauſewege befanden, wurden ſie von einem
Menſchen, welcher ſich den Anſchein gab, betrunken zu ſein, es aber in
Wirklichkeit nicht war, in der grödlichſten Weiſe beläſtigt. Ueber
ſeine Zudringlichkeit empört, erhielt er von der einen jungen Dame
einen Stoß, daß er zu Boden ſtürzte. Sofort ſprang er wieder auf,
attaquirte die in den fünfziger Jabre ſtehende Wittwe Zintzſch und
warf fie derart zu Voden, daß ſie einen Schlüſſelbeinbruch erlitt.
Als auf den Ruf der geängſtigten Damen Hülfe nahte, ergriff der
unerkannt gebliebene Strolch die Flucht und entkam.

M Mühlberg a. E., 10. Okt. (Städtiſches. Vieh
merkt. Verleihung. Leichenfund. Feuer.) Jn
der letzten öffentlichen Stadtverordneten itzung wurde u. A. beſchloſſen,
das hieſige Rathhaus im Jnnern einer theilweiſen Reſtaurirung
bezw. einem Umbau zu unterzicehen. Sodann wurde der Beſchluß
gefaßt, dem Provinzialverbande der Städte unter
10 000 Einwohnern beizutreten. Für jedes angefangene Tauſend an
Einwohnern iſt ein Beitrag zum Verbande von 1 Mk. zu leiſten.
Der Moul- und Klauenſeuche wegen ſind die Viehmärkte ſeit
ca. acht Monaten verboten geweſen. Da die Seuche nunmehr hier
und in der Umgegend erloſchen iſt, fand am Sonnabend wieder der
erſte Viehmarkt hier ſtatt, der ſehr ſtark mit Schweinen beſchickt war und
einen lebhaften Umſatz zeigte. Dem am 1. d. Mts. in den Ruhe
ſtand getretenen Steuerrath von Kuczkowski hierſelbſt iſt der
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. Unterhalb
Mühlberg, am Brottewitzer Graben, ſchwamm dieſer Tage ein gut
gekleideter männlicher Leichnam an, deſſen Jdentität nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Jn den Kleidern wurde ein „E. N.“ ge
zeichnetes Taſchentuch vorgefunden. Die Leiche wurde auf dem
Friedhofe zu Brottewitz beerdigt. Vorgeſtern ertönte hier ſchon
wieder Feuerlärm. In der Hainſtraße war in der Wohnung des
Schneidermeiſters Jünemann Feuer ausgebrochen, das aber
glücklicherweiſe bald wieder gelöſcht werden konnte, ſo daß der
Schaden nur ein unerheblicher iſt.

g Eiſterwerda, 10. Oktober. (Abgangsprüfung.) Bei
der am hieſigen Seminar ſtattgefundenen Abgangsprüfung betheiligten
ſich 24 Abiturienten, welche ſämmtlich das Examen beſtanden. Der
Aufnahmeprüfung unterzogen ſich 20 Präparanden von denen
18 beſtanden.

KHriegsdorf, 10. Okt. (Zum v. Wedel-Denkmalin
Kriegsdorj) ſoll nach dem „Merſeb. Kreisbl.“ die Grundſtein-
legung im nächſten Frühjahr ſtattfinden. Die Enthüllung iſt für
den 16. Sept. 1900 vrorgeſehen. Der Ausſchuß deſſen Ehren Vor
ſitzender der Kgl. Landrath Herr Graf d'Haußonville iſt, wird
ſich wegen Förderung der Angelegenheit an verſchiedene Krieger
vereine wenden.

g Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 10. Okt. (Erkannt.) Jn
der Perſon des in den Königlichen Waldungen hier aufgefundenen
Erhängten iſt ron einem hieſigen Einwohner durch den Anzug und
Stock, von der Gewerbeausſtellung zu Berlin ſtammend, der frühere
Aufſeher Säunich aus Droyßig erkannt worden. Der Verſtorbene
hatte im Auguſt einen Bekannten hier beſucht und bei ſeinem Weg-
gange in einem Anfalle von Schwermuth über Lebensüberdruß geklagt.
Die hinterlaſſene Wittwe iſt Hebamme in Droyßig. Kinder befinden
ſich in geachteten Stellungen in Berlin.

h Weißenfels. 10. Olt. (Strombereiſung.) Heute
Mittag berührte der Regierungsdampfer „Saale“ unſere Stadt. Der
ſelbe war von etwa zwanzig Perſonen beſetzt, die der fiskaliſchen
Strombauverwaltung angehören und jetzt eine mehrtägige Strombau
Reiſe auf der Unſtrut und Saale unternehmen.

Hettſtedt, 9. Okt. (IJn den Brunnen gefallen.)
Am Sonnabend Nachmittag fiel der ca. 3 Jahre alte Sohn des
Dienſtknechts Geſſing in den Ziehbrunnen vor dem Schotzki'ſchen
Hauſe. Der Knabe war, während ein elfjähriges Mädchen Waſſer
holte, unbemerkt in den Schöpfeimer geſtiegen, der nun unter raſcher
Abwickelung des Seiles von dem Haspel mit ihm in die Tiefe ging.
Der ſchnellen und umſichtigen Hilfe, die der mit einer Leiter in den
Brunnen hinabſteigende Bergmann Klockow dem arg bedrohten
jungen Leben brachte, iſt lediglich die Rettung des Kleinen zu verdanken.

Eisleben, 10. Okt. (Kindesübergabe mit Hinder-
niſſen.) Geſtern kam eine Frau Wagner aus Salza hierher, um
von ihrem Chemanne, der von ſeiner Ehefrau getrennt lebt und hier
Wohnung genommen hat, ihren Knaben abzuholen. Da das Kind
jedoch nicht freiwillig hergegeben wurde, nahm die Frau polizeiliche
Hülfe in Anſpruch. Der Knabe wurde nun zwar von Wagner her-
gegeben, dieſer machte dabei aber ſolchen Lärm, daß ſich in der Frei-
ſtraße ein großer Menſchenauflauf bildete. Um dem Vorgange ein
Ende zu machen, zumal auch weil W. ſeine Frau unaufhörlich mit
Schlägen bedrohte, wurde er bis zur Abreiſe ſeiner Gattin ins Polizei
gefängniß gebracht.

b Gorsleben (Kr. Eckartsberga), 10. Okt. (Beim Paſſiren
einer ſteil abfallenden Wegeſtrecke) verunglückte der
Knecht Wilhelm Deparade, indem ſein Wagen durch Verſagen der
Bremſe plötzlich ſtark ins Rollen kam und der nebdenher gehende
D. unter die Räder gerieth. Er erlitt hierdurch einen äußerſt
ſchweren rechtsſeitigen Unterſchenkelbruch und mußte nach Halle in
die Klinik geſchafft werden.

Nordhaufen, 10. Okt. (Ueber die Harzquerbahn)
läßt ein Reiſender in einer Nordhauſer Zeitung folgenden Seufzer los
Daß unſere Harzquerbahn der großen Staatsſchweſter nicht nachſtehen
will, iſt ſehr lobenswerth. Nur kann ich es weniger ſchön finden,
wenn ſie bei dem Beſtreben des Nacheiferns zunächſt auf die
Schattenſeite kommt. Sie hat ſich nämlich auch Wagenmangel an
geſchafft, ſo daß infolge deſſen die Paſſagiere, die Sonnabend Abend
nach Nordhauſen ſtrebten, die durch Verkauf von Fahrkarten 2. Klaſſe
verſprochene weiche Sitzgelegenheit nicht erreichten, ſondern 3. Güte
fahren mußten. Man hatte eben keinen Wagen z. Klaſſe im Zuge.
Wie kann man aber da Fahrkarten 2. Klaſſe verkaufen War das
für die Paſſagiere 2. Klaſſe auch kein Unglück, ſo macht doch das
Vorkommniß an und für ſich einen wenig günſtigen Eindruck. Was
ſollen fremde Paſſagiere draußen im Land von unſerer ſchönen Harz
querbahn erzählen

b Brauderoda (Grafſchaft Hohenſtein) 10. Okt. (Huf
ſchlag.) Von ſeinem Pferde, welches durch einen biſſigen Köter
plötzlich erſchreckt war, wurde der Dienſtknecht Franz Berger derart
gegen die rechte Seite geſchlagen, daß er eine ſchwere Kontuſion des
Hüftknochens davontrug. Der Veiletzte iſt auf ärztliche Anordnung
in die Halleſche Klinik überführt.

Erfurt, 10. Okt. (Der Spukin der Scheune) des
Gärtners Eckardt hat in der Nacht zum Sonnabend Aufklärung ge-
funden. Durch einen Poſten wurde der 18jährige Knecht des Be-
ſitzers Eckardt beim Spuken überraſcht. Der Burſche, welcher Miſtbeet
fenſter eingeworfen und in der Scheune mancherlei Verwüſtungen
angerichtet halte, wurde kräftig durchgeprügelt und dann nach dem
Polizeirevier transportirt.

W. Erfurt, 10. Oktober. (Handwerker- und Kunſt-
gewerbeſchule.) Das am 30. September abgeſchloſſene Sommer-

halbjahr der hieſigen Handwerker und Kunſtgewerbeſchule hatte eine
Frequenz von 312 Schülern (gegen 278 im vorigen Winter). Von
den Schülern waren 2 über 40 Jahre alt, 8 ſtanden im Alter von
30--40 Jahren, 13 zählten zwiſchen 26 und 30 Jahren, 26 zwiſchen
21 und 25 Jahren, 33 waren 18--20 Jahre und 228 unter 18
Jahre alt. 37 verſchiedene Gewerbe waren unter den Schülern
vertreten. In den Lehrkörpern ſind während des Sommers neu
eingetreten der Kunſtmaler Theodor Dingler aus Karlsruhe und
der Architelt Robert Salzer aus Aachen. as neue Winterſemeſter
beginnt am 16. Oktober.

Erfurt, 10. Okt. (Auf ein eigenartiges Hinderniß)
ſtieß an einem der letzten Nachmittage der von Erfurt nach Gotha
fahrende Perſonenzug in der Nähe des gothaiſchen Dorfes Stedten.
Dem Zuge entgegen ſetzte ein Stier, welcher auf dem Stedtener
Schloßgute entſprungen war. Ein dumpfer Knall und die Maſchine
ſtieß das Thier den hohen Bahndamm hinab. Der Stier war der
artig verletzt, daß er ſofort abgeſtochen werden mußte.

Quedlinburg, 10. Okt. (Der ſpaßige Redakteur.)
Von einer ergötzlichen Scene, die ſich während des Marktes auf dem
Kleers abſpielte, weiß das „Egelnſche Tageblatt“ zu berichten. Zwei
ältere Frauensperſonen, ſo ſchreibt das Blatt, ſtanden bereits ſeit ge
raumer Zeit bei dem Tiſche des übereifrigen „Jakob“, der mit hals-
brecheriſcher Stimme ſeine Herrlichkeiten um jeden Preis an den
Mann zu bringen ſucht. Soeben bietet er ein Gläschen
zum Verkauf, ein „ſicheres Mittel gegen Flöhe.“ Auch
unſere Schönen ſehen verlangend hin, aber keine faßt ſich ein Herz,
dies Fläſchchen vor allen Leuten zu kaufen. Endlich tritt die eine
kurz entſchloſſen vor, opfert ihre 50 Pfg. und beide verſchwinden
ſchleunigſt mit ihrem theuren Kleinod in der Menge. Aber, o weh,
eine Gebrauchsanweiſung iſt nicht dabei. Was nun Zögernden
Schrittes nähern ſie ſich wieder dem Verkaufstiſche, und als „Jakob“
gerade eine Pauſe machtk, bitten ſie ihn verſchämt um
Auskunft. „Na, Kinners,“ ſagt dieſer prompt, „dat will ick' jo
ſeggen ji nehmt den Floh, den ji umdringen wollt, und kitzelt
em 'n beten in 'n Nacken. Wenn de Floh vor Vergnügen lächelt
und det Mul ubſparrt, denn gewt ew man 'n Druppen ut das Glas,
ji ſollt ſehen, denn ſchnappt he noch enmal na Luft und dod is he!“

„Denn könnt wi 'n ok jo man glieks dot knacken!“ meinten die
Frauen. „Jo, ſagt Jakob mit dem Bruſtton der Ueberzeugung,
„dat geiht ok!“ Tableau! Ein recht hübſches Geſchichtchen, das
da dem Herrn Redakteur eingefallen iſt nur ſchade, daß es unſere
Großeltern auch ſchon kannten.

OQncdlinburg, 10. Okt. Verſuche mit Selbſt
fahrern.) Die Militärverwaltung läßt vom 12. d. M. ab im
Umkreiſe unſerer Stadt Verſuche mit Selbſitfahrern anſtellen. Dieſe
werden unter Betheiligung von Offizieren 3--6 Tage dauern. Nach
Schluß der Verſuche werden ſämmtliche Selbſtfahrer unter Benutzung
der Landſtraßen nach Berlin gebracht werden.

Thale a. H., 10. Okt. Hirſchbrunſt. Unfall.)
Für die Beſucher unſerer Wälder bietet ſich jetzt zur Zeit der Hirſch-
brunſt neue Abwechſelung durch das weithimönende Brüllen der
männlichen Hirſche. So wies geſtern namentlich die Georgshöhe
eine ganze Anzahl Gäſte auf, die eigens gekommen waren, um das
eigenartige Wald Konzert mit anzuhören. Ein Unfall,
der leicht verhängnißvolle Folgen hätte haben können, wurde Sonn-
tag Nachmittag verhütet. Am Rand des Bahnkörpers in der Eiſenbahnſtr.
ſpielten Mittags mehrere Kinder, darunter die 7 jährige Friederike
Ahrend. Ais dieſe den Zug kommen ſah, lief ſie auf dem Bahn-
damme dem Zuge entgegen, ihren Spielkollegen nach Kinderart zu
rufend, „mitfahren“ zu wollen. Das Kind wurde von den Schaufeln
der Maſchine (der Zugführer hatte indeß durch ſchnelles Bremſen den
Zug ſchon ziemlich zum Stehen gebracht) bei Seite geſchoben und
trug nur einige Hautabſchürſungen davon. Auferdem waren
einige Kleidungsſtücke der Kleinen zerriſſen.

Wernigerode, 10. Okt. (Unglücksfall.) In dem
Sägewerk von Ernſt RNiewerth an der Bahn fand heute Vormittag
ein ſchrecklicher Unglücksfall ſtatt. Der Verunglückte Wilb. Becker
gen. Hoppe aus Haſſerode, Vater von 7 Kindern, war mit dem Trennen
von Lattenknüppeln zum Zweck der Herſtellung von Dachlatten an der
Kreisſäge beſchäftigt. Durch einen unglücklichen Zufall löſte ſich von dem
Arbeitsſtück ein größerer Splitter, welch' letzterer dem Becker, trotzden
die Maſchine mit den vorgeſchriebenen Sicherheits-Vorrichtungen ver
ſehen iſt, ſo unglücklich und mit ſo großer Gewalt gegen den Kopf
geſchleudert wurde, daß derſelbe bis in das Gehirn drang und ſo
den ſofortigen Tod des Verunglückten herbeiführte. Einen
ähnlichen Fall hatten wir hier ſchon vor Jahren auf einem anderen
Sägewerk, leider giebt es bisher Schutzvorrichtungen gegen derurtige
Unfälle nicht.

r Akenu, 9. Oktober. (Havarie.) Geſtern erlitt der mit Salz
beladene Kahn des Scheffseiane s Karl Braune aus Aken durch An-
ſchlag an die Elbbrücke bei Wittenberg eine Totalhavarie. Der Kahn
ſank ca. 500 Meter unterhald der Vrücke. Kahn und Ladung ſind ver
ſichert, erſterer bei der Rieſaer FlußFahrzeug-Verſicherung.

Stendal, 10. Okt. (Diebſtahl.) Einen derben Verluſt
hat ein hieſiger Fuhrwerksbeſitzer zu verzeichnen, der vor kurzem
größere Fuhren geleiſtet und jetzt dafür einen Betrag von 200 Mk.
abgehoben hatte. Der Mann ließ die Summe zu Hauſe in einem
Kleidungsſtücke ſtecken als er nun das ſauer erworbene Geld der
Taſche entnehmen wollte, war es verſchwunden, zugleich aber auch
die Dienſtmagd. Es wird ſchwer halten, des Mädchens habhaft zu
rer p da man über die Perſonalien der Ungetreuen wenig unter
richtet iſt.

Klötze, 10. Olt. (Das Denkmal für Schultz-
Lupitz.) Der Stein, der zu einem Denkmal für den verſtorbenen
Dr. Schultz-Lupitz umgewandelt werden ſollte, hat ſich, wie das
„Kl. W.“ erfährt, bei der Bearbeitung als unbrauchbar erwieſen.
Amtsvorſteher Liſt Jmmekath hat nun einen gleich großen Stein
für den oben bezeichneten Zweck erworben. Dem Bildhauer
Mertens von hier iſt die Bearbeitung des Steines übertragen.
Seit einigen Tagen iſt dieſer mit ſeinen Leuten beſchäftigt, an dem
Steine eine politte Fläche herzuſtellen, um Platz für die Jnſchrift zu
gewinnen. Das Denkmal wird inkl. des Unterbaues eine Höhe von
etwa vier Metern erreichen.

Klausthal, 10. Okt. Vom Brocken.) Bei röllig klarem
Herbſtwetter kann das bekannte Brockenleuchten, d. h. das Glitzern
der Strahlen der im Weſten ſtehenden Sonne in den Fenſterſcheiben
des Brockenhauſes, jetzt ſehr gut beobachtet werden. Geſtern Abend
während des Sonnenunterganges ſchien die ganze Weſtſeite des
Brockenhotels nach und nach in elektriſchem Lichte zu erglühen. Es
waren ſämmtliche Fenſterſcheiben hell erleuchtet. Von Brocken
beſuchern wird die klare Fernſicht und das großartige
Schauſpiel des Sonnenaufganges in dieſen Tagen
ſehr gerühmt.

Bendeleben (Schw.-Sondershauſen), 10. Oktober. (Dem
Ertrinken nahe) war eine junge Dame aus hieſigem Orte,
da ſie mit ihrem Pferde in die raſche Strömung der Wipper zwiſchen
Seega und Göllingen gerieth. Sie wollte den Nachhauſe-Weg ab
kürzen, deshalb ſuchte ſie die Wipper zu durchqueren. Jhre ältere
Schweſter war vorangeritten und hatte glücklich das jenſeitige Ufer
erreicht, während die jüngere Schweſter vom Pferde glitt und vom
Waſſer fortgeführt wurde. Auf die Hülferufe der Beiden eilten
Arbeiter herbei und retteten mit großer Mühe die Bedrängte.

Weimar, 10. Okt. (Gegen die Sozialdemokratie.)
Die Regierung hat ſämmtliche auf den 8. Oktober im Großherzogthum
anberaumte Proteſt- Verſammlungen gegen das ſozial-
demokratiſche Verſammlungsverbot abermals unterſagt. Zugleich
wurde dem ſozialdemokratiſchen ParteiVorſtand eröffnet, daß er bei
Fortſetzung ſeiner gegen die Ruhe und Sicherheit des Staates gerichteten

r Thätigkeit ſlrafrechtliche Verfotgung zu gewärligen habe
ravo!

Eiſenberg (S.-Altenbg.), 10. Olt. (Selbſtmord.) Jn
der Mittwochsnacht erhängte ſich wie bereits gemeldet, die
17jährige Tochter einer hieſigen Konditorswittwe. Das bildbübſche,
blühende Mädchen war wegen ſeiner Freundlichkeit und Lebensluſt
ſehr beliebt. Die Todte wurde im Holzſtalle auf einem Hackeklotze
ſitzend aufgefunden darum tauchte das Gerücht auf, daß die Aermite
nicht durch eigene Hand geſtorben ſei. Die gerichtlichen Erhebuzgen
haben jedoch ergeben, daß dieſes Gerücht völlig unbegründet ſei. Die
beklagenswerthe Mutter kam an demſelben Tage völlig ahnungslos
von Leipzig zurück, wo ſie einem Sohne, der dort Arzt iſt, bei Ein
richtung ſeiner Häuslichkeit behilflich geweſen war.

V Gotha, 10. Oktober. (Kriegsveteranen-Verſam m-
lung.) Auf Anregung des hieſigen Kriegsveteranen Verbandes für
Thüringen wird am 5. April nächſten Jahres eine Zuſammenkunft
der Kriegsveteranen in Gotha ſtattfinden, zu welcher alle Kriegs
kameraden, gleichviel, welchem Truppentheil ſie angehören und gleich
viel ob ſie zum Verbande gehören oder nicht, willkommen ſind.

Dresden, 10. Okt. (Eintiefbetrübender Unglücks
fall,) über den wir geſtern ſchon kurz berichteten, hält gegenwärtig
die Bewohner der Opellvorſtadt in Aufregung. Jn dem Hauſe
Hechtſtraße 65 wohnt im dritten Stockwerke die Familie Beſger.
Am geſtrigen Nachmittage hatte Frau Belger ihre drei Knaben im
Alter von 5, 3 und 12 Jahren auf einige Zeit in der Wohnung
allein gelaſſen und während dieſer Zeit iſt jedenfalls durch Spielen
der Kinder mit Zündhölzchen einiges Hausgeräth, u. A. eine
Partie Wäſche, eine Matratze, Kleider 2c. in Brand gerathen.
Da die Fenſter dicht verſchloſſen waren, war in kurzer Zeit die kleine
Wohnung vollſtändig verqualmt. Durch den Brandgeruch wurden
die Hausnachbarn auf das Feuer aufmerkſam und benachrichtigten die
ſtädtiſche Feuerwehr, die auch in kürzeſter Friſt eintraf. Leider kam
die Hilfe zu ſpät, denn die drei Kinder konnten nur als Leichen aus
der Wohnung gebracht werden. Sie hatten ſich aus der Stube, in
der das Feuer entſtanden war, nach der Küche geflüchtet und waren

hier erſtickt. Se a
Vermiſchtes.

Ein Unfall der Königin Wilhelming von Holland und
der Königin- Mutter hat, wie eine Korreſpond.nz mittheilt,
in Potsdam Aufſehen erregt. Die Königinnen- kamen in einem
Zweiſpänner in der Nacht vom Montag zum Dienstag gegen 12 Uhr
von dem Feſte im Neuen Palais den Hauptweg im Park von
Sansſouci entlang gefahren. Der Wagen bog bei dem ſogenannten
Muſenrondel nach rechts ab, um die über den Palaisgraben führende
Brücke zu erreichen. Jenſeits der Brücke dehnt ſich eine Wieſen
fläche bis zur Hofgarten Jntendantur aus. Das Terrain iſt ſehr
ſumpfig früher befanden ſich hier zum Palaisgraben führende
Waſſerläufe, die zur Zeit Kaiſer Friedrichs zugeſchüttet wurden.
Wahrſcheinlich infolge des herrichenden Nebels verlor der königliche
Kutſcher M., der das Geſpann führte, den Weg. Plötzlich gerieth der
Wagen in den Sumpf und zwar dergeſtalt, daß die Pferde dis zur Bruſt
im Moraſt ſtanden und der Wagen ebenfalls tief einſank. Schutz
leute in Civil und Uniform, die in der Nähe waren, eilten herbei
und requirirten einen nachfolgenden Miethswagen, in dem ſich ein
General befand, welcher denſelben den beiden Königinnen zur Ver
fügung ſtellte. Die Damen waren inzwiſchen ruhig in ihrem Wagen
ſitzen geblieben. Sie verließen jetzt das Gefährt und begaben ſich
inter Hilfe der Tienerſchaft nach dem Wege zurück, wo ſie den

dort haltenden Wagen beſtiegen. Natürlich war die Garderobe
der beiden Damen arg zugerichtet, was indeß den guten Humor
nicht beeinträchtigte. Die Fahrt ging nun ohne weitere Unterbrechung
bis zum Stadtſchloß, wo man in dem Miethswagen die beiden
Königinnen nicht vermuthete und in Folge deſſen die Schutzleute e.
immer noch im Dienſt blieben, bis ihnen ſchließlich mitgetheilt wurde,
daß die hohen Herrſchaften ſich bereits in ihren Gemächern befänden.
Für den Kutiſcher dürfte die Sache noch ein unangenehmes Nachſpiel
haben. Erſt nach längerer Zeit gelang es, Wagen und Pferde aus
dem Moraſt zu ziehen.

Ueber die bevorſtehende Wiederverheirathung der Grz-
herzogin Stephanie, ſowie über die Perſönlichkeit des Grafen
Elemer Lonyay liegen noch folgende Meldungen vor: Die Mit-
theilung von einer Wiedervermählung der Kron
prin zeſſin Stephanie mit dem Grafen Elemer
Lonyay beſtätigt ſich. Jn, unkerrichteten Kreiſen warMonaten kein Geheimniß, daß die
Kronprinzeſſin auf alle Rechte einer Erzherzogin verzichten wolle, um
den Grafen heirathen zu können. Weitere Bedingung iſt, daß ihre
Tochter Eliſabeth vor der Verehelichung ihrer Mutter ſich gleichfalls
vermähle. Erzherzogin St. phanie ſoll eine jährliche Apanage von
100 000 Gulden erhalten. Graf Lonyay iſt am 24. Auguſt
1863 als Sohn des Grafen Edmund Lonyay geboren;
ſeit dem 26. Juni 1896 iſt er bereits erdliches Mitglied des ungari-
ſchen Magnatentages. Jn der diplomatiſchen Carrière, der er ſich
zugewandt, bekleidete er zuletzt den Rang eines Legationsrathes bei
der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft am italieniſchen Hofe, iſt aber
ſeit Jahresfriſt in Disponibilität. Graf Elemer Lonyay iſt Kämmerer
und Ritter des italieniſchen und rumäniſchen Kronenordens.

Ein origineller Kriegsſchwindel iſt ſoeben in London
aufgedeckt worden. Es handelt ſich um einen gewiſſen Mr. Cordon,
der in der Vorausſicht, daß England in Kurzem Soldaten gebrauchen
werde, in franzöſiſchen, holländiſchen, deutſchen und ſchweizer
Zeitungen annoncirte, die engliſche Regierung ſuche Leute für
Transogal ſie müßten geſund ſein und reiten können. Sie würden
144 Mk. monatlich erhalten und ſollten 4 Mk. an Mr. Gordon,
p. A. Shepherd 23, Carnaby Street, London, einſenden. Sogleich
kamen Hunderte von Briefen aus Paris, Amſterdam, VBerlin,
Baſel, Antwerpen und dem Haag. Jn einer Woche zählte man 552.
Jn der Zwiſchenzeit ſpazierte Mr. Gordon alle Tage nach Nummer 23,
der Carnaby Street. Dort war nicht etwa ein Aushebungsbureau,
ſondern ein einfaches und beſcheidenes Kolonialwaarengeſchäft, das
am Schaufenſter ein Schild mit den folgenden Worten trägt „Hier
werden Briefe in Empfang genommen.“ Mr. Gordon nahm alſo
hier ſeine Tagespoſt, die die Briefträger ſehr in Erſtaunen ſetzte, in
Empfang. Den Briefen entnahm er die einliegenden 4 Mk. und
hat auf dieſe Weiſe mehr als 4000 Mk. eingeheimſt. Nachdem das
Geld eingezahlt war, hörten die Korreſpondenten natürlich nicht mehr
von Gordon ſprechen, aber die Gerichtshöfe beſchäftigen ſich nun
mit ihm. Der kühne Soldatenwerber iſt vor einigen Tagen in
London arretirt worden.

Ueberfall und Mädchenraub. Ein in der Nähe der Stadt
Tiflis belegenes Landhaus wurde dieſer Tage in Abvweſenheit des
Hausherrn von fünfzehn jungen Herren überfallen, die ſich um die
heirathsfähigen Töchter des Beſitzers bewarben. Die jungen Mädchen
vertheidigten ſich heldenmüthig, tödteten einen Angreifer und brachten
einem zweiten lebensgefährliche Wunden bei. Trotz aller Gegenwehr
gelang es den Uebelthätern doch ſchließlich, eins der Mädchen
gewaltſam zu entführen; ſie lieferten ihr Opfer jedoch ſchon am anderen
Tage freiwillig der Polizei aus.

Die Peſt in Südamerika. Daß die Peſt auh in Aſſuncion
(Paraguay) ausgebrochen iſt, wird durch den dort weilenden deutſchenArzt Dr. Pogel beſtätigt. Bakteriologiſch und kliniſch wurde feſt

eſtellt, daß es ſich um die echte Beulenpeſt handelt. Die
öchſte Zahl der Erkrankungen betrug bis zum 2. Oktober 54 an einem

Tage. Hiervon verliefen 34 tödt lich. Die Bekämpfung hat eine
argentiniſche Aerztekommiſſion übernommen. Bisher iſt es gelungen,
die Peſt auf den Hafen, die Kaſernen und das Hoſpital zu beſchränken.
Die Seuche ſoll von Portugal her eingeſchleppt ſein.

Sämmtliche Neuheiten in Kleidern, -Ränteln, Jaquets, -JacKen,
-Anzügen, -Paletots, -Hüten, -Mützen,

-Handschuhen, -Strümpfſen ete-
empfehlen als

m Specialitäàätin grösster Auswanl von den vwilligsten bis zu den

hochreinsten Ausführungen

Sesdluv, Füide
Baacar für Kinder-Bedarfs-Artiſcel.
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Während der Operation geſtorben. Der Profeſſor des
Krakauer Konſervakoriums Sing er hat beim Verſpeiſen eines Huhns
einen Knochen in die Halsröhre bekommen. Trotz ſofortiger Operation
iſt er dennoch geſtorben.

Die Meldung von einem Zuſammenſtofß; zwiſchen
Arbeitern und Militär in Kulm war nach dem
„Geſelligen“ übertrieben Es handelte ſich nur um Reibereien
zwiſchen einzelnen Jägern und Arbeitern wegen eines Mädchens. Es
find nur ein Oberjäger und ein Arbeiter leicht verletzt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. Okt. Der Mörder der Wittwe Jooſt wurde

heute Morgen 52/, Uhr am Ringbahnhof in Treptow mit einem
Schuß in den Mund todt aufgefunden. Der Revolver lag
neben der Leiche.

Potsdam, 11. Okt. Die Königinnen von Holland ſind
heute Morgen gegen 10 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung
h Kaiſer und der Kaiſerin von denſelben zur Vahn geleitet
worden.

Wien, 11. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet:
Die deutſchen Oppoſitionsparteien verzichten auf die Anklage-
anträge gegen das Miniſterium Thun im Reichsrath, verlangen
aber geſicherte Garantien ſür die Zukunft durch Einbringung
eines Geſetzentwurfes zur Aufhebung oder Einſchränkung des
g 14. Die Delegationswahlen ſollen aufgehoben werden, bis
dieſer Geſetzentwurf in beiden Häuſern des Reichsraths und
von der Krone genehmigt iſt.

Petersburg, 11. Oktober. Angeſichts der ſich weiter
verſchärfenden Finanzkriſis unterbricht der Finanzminiſter
Witte ſeinen Urlaub und kehrt ſofort nach Petersburg zurück.

London, 11. Okt. Die „Times“ erfährt, die Antwort
Englands auf das Ultimatum der Transvaal Regierung
laute dahin, daß ſie über die Anfertigung ihr Bedauern aus-
drückt, ſonſt aber dem Präſident Krüger nichts weiter mit
zutheilen hat. Die Morgenblätter bezeichnen das Ultimatum
für äußerſt anmaßend und unverſchämt.

Die Transvaaglkriſis.
London, 11. Oktober. Wie die „Central News“ melden,

will die Regierung das Ultimatum der Buren nicht
anders beantworten, als mit der Zurückziehung des bri-
tiſchen Agenten Greene aus Pretoria. Der Beginn
des Krieges wird für heute Nachmittag erwartet.

London, 11. Oktober. Privatmeldungen aus Südafrika
zufolge beſteht nunmehr kein Zweifel darüber, daß die
Buren ſpäteſtens morgen, wenn die engliſche Regierung keine
befriedigende Antwort auf das Ultimatum Transvaals gegeben
hat, die Offenſive ergreifen werden. Die Einnahme
von Ladyſmith und Mafeking dürfte daher vor Ende der
Woche Thatſache werden. Alle Maßregeln ſind getroffen
worden, um die Eiſenbahnverbindungen gleich bei Beginn der
Feindſeligkeiten zu zerſtören.

London, II. Oktober. Nach Meldungen aus Kapſtadt
beabſichtigen die Buren, heute die Grenze zu über-
ſchreiten und die Päſſe zu beſetzen. Nach Meldungen aus
Madras macht ſich unter den Mohamedanern eine bedenk
liche Gährung gegen die Engländer bemerkbar, welche
von ruſſiſchen Emiſſairen geſchürt wird.

Auſterdam, 11. Oktober. Hier verlautet, die Königin
Wilhelmina habe vom deutſchen Kaiſer das Verſprechen
erhalten, daß derſelbe Alles thun werde, damit die Unab-
z igkeit der beiden Buren-Republiken erhalten

eibe.
New-Caſtle, 12. Oktober. Nach einem Telegrannmn der

Natalregierung wird der Krieg in der folgenden Nacht zum
Ausbruch kommen. Nach Einlauf des Telegramms fand
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher man
beſchloß, der Stadtverwaltung zu überlaſſen, welche Maßregeln
zu treffen ſeien. Es herrſcht keine Panik; der Bevölkerung iſt
es überlaſſen, die Stadt zu verlaſſen. a

Wetterberichzt.
W. Magdeburg, 11. Oktober.

Wetterbericht vom 11. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die über Nordeuropa dahinziehende ziemlich tiefe Depreſſion
hat für Deutſchland keine erhebliche Bedeutung erlangt eine
neue Störung näherte ſich nördlich von Schottland. Da da
durch die Fortdauer weſtlicher Winde bedingt wird, ſo iſt dem-
nächſt Erwärmung zu erwarten. Aber auch die neue Störung
bleibt ſo fern, daß durch dieſelbe nur im nördlichen Deutſchland
etwas Regen veranlaßt werden wird. Heute fanden weitere
Nachtfröſte und Reifbildungen ſtatt.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Okt. Theils heiteres,
theils nebliges oder wolkiges, etwas wärmeres Wetter, keine
oder unbedeutende Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Werkzeugmaſchinenfabrik „Vulkaun“ in Chemnitz. Das
abgelaufene Geſchäftsjahr hat eine gute Entwickelung des Unter
nehmens gebracht. Der Bruttogewinn beträgt 88 44) (gegen
74 478 i. V.), für Abſchreibungen werden 29 323 (gegen
29 962 i. V.) aufgewendet. Der verbleibende Reingewinn beträgt
59 117 (gegen 41516 i. V.) und ſoll wie folgt vertheilt
werden Reſervefonds 2956 Vorſtands-Tantième 5616 AC, Auf-
ſichtsrathsTantième 2808 Beamtengratiſikationen 1685 4
Dividende 20328 (i. V. 3 15 216 Extrareſervefonds
6209 Baureſerve-Konto 19 516 Der im Vorjahre erwähnte
Baureſervefonds von 17 607 wurde dem GebäudeKonto abge
ſchrieben.

Schultheif' Vranerei Aktien-Gefellſchaft. In der Sitzung
des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 14 (i. V.
15 9) auf die alten Aktien und von 7 auf die neuen Aktien vor
zuſchlagen.Maſchinenbau- Geſellſchaft Union in Eſſen. Der Ab-
ſchluß für 1898,99 geſtattet trotz großer Umbauten und Neubauten,
durch welche die Leiſlungsfähigkeir beeinträchtigt wurde, die Ver
iheilung von 6 Dividende wie im Vorfjahre.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung des „Anuener Guß-
ſtahlwerkes“ wurde die Bilanz genehmigt und die ſofort zahlbare
Dividende auf 10 feſtgeſetzt.

Bei der Oberrheiniſchen Verſichernugs Geſellſchaft in
Mannheim gelangten in deren Unfallverſicherungs Abtheilung im
Monat September 1899 320 Schäden zur Anmeldung, und zwar 246
auf Einzelunfall, 52 auf Haftpflicht, 22 auf Co lektiv-Verſicherung.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmannsehelente Carl Joſef und Maria Salegg in

Burglengenfeld. Handſchuhfabrikant Ernſt Clemens Beyer in
Chemnitz. Schuhwaarenhändlerin Agnes Helene verehel. Mühl-
berg, geb. Retzſch in Gablenz bei Chemnitz. Hausbeſitzer und
Kolonialwagarenhändler Fürchtegott Julius Wilhelm Voigt in
Kötzſchendroda bei Dresden. Offene Handelsgeſellſchaft Boerkel
u. Germer in Eiſenberg. Kaufmann Heinrich Jung in Erfurt.
Gaſtwirth Oskar Hermann Lenk in Vergen i. V. Schuhmacher
meiſter Heinrich Kirchhoff in Magdeburg-Neuſtadt.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Frachtenmarkt. Die Zufuhren in Rotterdam waren in ver
floſſener Woche ſehr belangreich, hauptſächlich in engliſchen Kohlen,
wovon ſogar von Mannheimer Großhändlern größere Schiffsladungen
bezogen wurden. An Scttiffsmiethe wurde bezahlt von Rotterdam
nach oberrheiniſchen Häfen VI. 2,75,99 Ot. per 2000 Kilo. An Fracht
bis Mainz, Mannheim-Ludwigshafen g. Rh. A. 8-9 per 2000 Ko.
inkl. Leichtern und Sch'eppen. Von Rotterdam nach der Ruhr je nach
Größe des Schiffes 40 60 Ot. per 2000 Kilo. Die Frachten ab
Ruhrort nach dem Oberrhein ſind auf gleichem Niveau wie in letzter
Woche geblieben und wurde für Schiffsmiethe nach Frankfurt a. M.
Mainz A. 2,75790 für 1700 Ko., nach MannheimLudwigshafen a. Rh.,
Rheinau 2,50 3,00 frei Leichtern und Schleppen bezahlt. Die
Fahrt nach Lauterburg--Straßburg konnte mit Leichterung der Schiffe
in Mannheim aufrecht erhalten werden und wurden größere Trans
porte Kohien nach Lauterburg und Straßburg befördert. Die Miethen
betrugen ab Ruhrort nach Lauterburg A. 3,50-4,00 per 1700 Kilo,
nach Straßburg C. 4,09 C0 per 1700 Kilo frei Leichtern und
Schleppen.
Kohlen. Es notiren: Ruhr Fetinuß Körnung I u. II. c. 225

bis 230, Nußſchmiedekohlen 195 200, deutſche Anthrazit-Nuß
kohlen 295 300, engl. AnthrazitNußkohlen 335 340, Ruhr
Flammnuß Körnung I u. II c 220-225, Ruhr-Flammnuß Körnung
III 200--205, Ruhr-Brechkols 295-- 300, Ausſiebzries A. 160
bis 165. Alles per 10 Tonnen ab Mannheim--Ludwigshafena. Rh.
Die Zufuhren von den Zechen werden immer geringer, während bei
der vorgerückten Jahreszeit hauptſächlich Hausbrandkohlen ſtürmiſch
begehrt ſind.

Eiſen. Seitens der Mannheimer Groſſiſten wurden in Ueber
einſtimmung mit den Ludwigshafener Engrosfirmen zu Beginn dieſes
Monats die Lagerpreiſe um 1 per 100 Kg. weiter erhöht. Wir
notiren heute folgende Grundpreiſe ab Lager Mannheim--Ludwigs
hafen a. Rh.: Träger c. 14,50, Stabeiſen Flußeiſen K. 19, Schweiß-
eiſen 21, Simens Martin Stahl c. 21, FR Coupenetionsbleche
A. 21, Feinbleche 21,50, Riffelbleche 22,50. Das Geſchäft iſt über
aus flott, da die Konſumenten gezwungen ſind, laufend große Poſten
aus Lagerbeſtänden zu entnehmen, indem ſich die Lieferungsver
hältniſſe der Werke ſtetig ungünſtiger geſtalten und beſonders
für Walzeiſen mit Terminen von 4 bis 6 Monatenzu rechnen iſt. Mit Abſchluß größerer Aufträge hält man immer noch
zurück; die Werke ſind auf längere Zeit faſt ſchon für's ganze
I. Semeſter 1900 ausverkauft und die noch verfügbaren Quantitäten
der Großhändler kärglich bemeſſen. Weitere Preisſteigerungen ſeitens
der Werke ſtehen in ſicherer Ausſicht. Wie man uns berichtet, ſoll

die Preisſſxitung für Träger pro I. Semeſter 1900 ſeitens des deutſchen
TrägerVervandes in dieſen Tagen ſtattfinden zweifellos iſt mit
einer beträchtlichen Preiserhöhung zu rechnen, da die Vorausſetzunghierzu, Vertheuerung des Reh und Brennmaterials vorhanden iſt.

Der Röhrenmarkt iſt in den letzten Tagen feſter geworden es ſind An
zeichen für einen Aufſchlag für ſchmiedeeiſerne Röhren zu bemerken.

SHamburg, 9. Okt. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Während der erſten
Oktober-Woche war das Futtermittelgeſchäft ſehr lebhaft bei ſteigenden
Preiſen. Das Ausland meldete täglich höhere Notirungen und da
im Inlande jetzt der Herbſtbedarf hervortritt, ſo fordern Jmporteure
und Fabrikanten hier ebenfalls erhöhte Preiſe.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,70 c. bis 4,90 r
ab Hamburg, 4,90 bis 5,10 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,25 C. bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 2,90-3,25
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,00-—5,40 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
21—30 Fett und Protern 4,50 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,60 bis 6,85 ab Ham-
burg, 53-—58 6,75 bis 7,30 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 5,50 A. bis 5,75
58 62 5,70 bis 6,25 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25 30 Fett und Protein 5,40 c. bis 5,70 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,00 bis 5,75 C. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 bis 5,10 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4.65 bis
4,90 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 c. bis 5,00 C. ab Hamburg,
Malzkeime 4,25 bis 4,40 A. ab Hamburg, Gerſtekleie 5,65 A. bis
5,90 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Tages-Marktbrrichte.
Halle a. S., 7. Okt. Vericht über Hen und Stroh

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,25 in
einzelnen Fuhren 1,60

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſiroh 1,00 Weizen
ſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,25 Weizen
ſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25-—3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 A. in einzeinen
e hieſiges oder Thüringer 3,59——3,75 minderwerthige

orten 2,50--3,25
Kleeheun bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25

bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50—3,75 minderwerthige Sorten
2,50-3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12 AC,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 AC, im Einzelnen
vom Lager hier 2,10

Jnte. Calcutta meldet für die letzten 14 Tage aufgeregten
Markt bei ſehr feſter Haltung. Für bekannte Marken wurden bis
15,09 c. pro Ballen bezahlt zur Abladung Oktober November. Trotz
der erhöhten Preiſe kauft der indiſche Konſument ziemlich ſtark, da
nunmehr in den nächſten 8—-9 Monaten ein Rückgang nicht mehr
erwartet werden kann.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. Okt. 1899. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10 10,123.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8-8,20.
Brodrgſſinade I. 24,25.

o. 24,00.Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,75.
Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,20G, 9,25B. per Jan.-März 9,49bez., 9,37 B.per Nov. 9.1746G, 922B. per Mai 9,55G, 9,57 B.

per Dez. 9,25G, 9,27B. Tendenz ruhig.
Hamburg, 11. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produki.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Okt. 9,17x. März 9,42
Rov. 9,177. Mai 9,55.
Dez. 9,25. Sept. 9,75.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

BVörſe von Berlin vom 11. Oktober.
Auf die Nachricht von dem Ultimatum war die Haltung der

Börſe in London befeſtigend, doch hier war die raſche Entſcheidung,
welche durch das Ultimatum hervorgerufen, auf die Tendenz
drückend. Der Fondsmarkt lag ſehr ſtill, Banken geſchäftslos, Bahnen
verharrten bis zu Beginn der 2. Vörſenſtunde zur Anfangsnotiz.
Eiſen und Hüttenaktien unterlagen dem Kursdruck, Canada etwas
ſchwächer, das Plus im September betrug 61 000 Dollar. Im weiteren
Verlaufe waren die Kurſe durchweg gedrückt. Transvagl matt, nur
Dynamit erholt. Alles Sonſlige unverändert. Privatdiskont 47
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Grün s Weinrestauraunt.

inh Herm. Kahl
Halle a. S. Rathhausstr. 7.
Royal Natives Whitstable,

direkt bezogen von der Königl.
Austernfscherei.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Tircktion: M. Rüchards.

777

Dounnerstag, den 12. Oktober 1899, 7
Abends 71 !ihr:

27. Vorſtellung im Paffepartout-
Abonnement. 3. Viertel.

21. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Ter Zum 27. Male:

Dir Geiſha
oder: Eine japan. Thechausgeſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch von

E. M. Roehr und Julius Freund.
Die Gruppirnugen u. Tänze ſind von
der Balletmeiſterin Adele StahibergWieſt

einſtudirt.
Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Wun Hi, cin Chineſe,

Eigentyümer des Thee-
hauſes „Zehn Tauſend

Freuden Fritz Berend.
O Mimoſa San Ottilie Metzger.
O Kitu San Fr. SpringerO Nana San Marie Stange.
O Kimkoto San S Elſe Seidel.
O Komuraſaki San Koi S: Luiſe Quirling.
Chryſanthemum Z. Hetty Bern.
Blüthe Thereſe Littke.Goldene Harfe
Blühende Roſe
Lieut. Regirald

Fairfax

Wally Schwabe.
Lina Schlüter.

F. Werner.
Lieut. Bronville Rich. Romeicke.
Lieut. Cunningham Theodor Gießen,.

Offiziere J. M. S. „Schildkröte.“
Lieut. Grimſton, Offiz.

J. M. S. „Schildkröte“ Theo Raven.
Midshipman Tommi

Stanley ElI. Lentzſch.Marquis Jmari, Polizei
Präfect u. Gouverneur
ciner japan. Provinz Carl Stahlberg.

Lieut. Katana v. d. Kaiſerl.

japan. Artillerie Wilhelm Otto.
Lady Conſtance Wynne G. Arnold.
Molly Seamore Käthe Hertling.
Marie Worthiugton Jlſe Ortrun.
Ettel Hurſt L. Blankenfeld.
Juliette, eine Franzöſin,

Dolmetſcherin Fritzi Niedt.
Nimi Laura Heinze.Takemini, Polizei-Serg. Emil Lübben.,

Kull Otto Stange.Dienerinnen (Mousmés genannut), Kulis
Wachen, Käufer.

Kaſſenöffnung 6*/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Donuerstag, den 12. Oktober 1899.

Zum 3. Male. Anfang 8 Uhr.
Die guten Freunde.

Luſtſpiel in 4 Akten von Sardou.
Deutſch von Laube.

Freitag, 13.: Anf Strafurlaub.
Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha.

Walhalla- Theater.
Direktion Kienh- uvert,

tDie amerikaniſche Rieſtn
die größte DameMiß LeahMay, gräianr,

(Senſfationell') Max Erharät's
Projektionsbilder in Lebensgröße. (Drey-
fus in Reunes.) Die Araber-Truppe
Eändl.j Hohamed Ausel, Bravour-
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
Thee 3 Gilbar“s, fliegende Parterre-
Gymnaſtiker. --Vie Geſchwiſter Kovello,
Bravour Hand-Equilibriſten. Die beiden
Arte y's, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Das Paunnonia-Sextett
(6 Damen), ungariſchdeutſche Geſangs u.
Tanz Geſellſchaft. Mr. William
II. Jongleur-Equilibriſt. FräuleinFuläng Malmström ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr Karl
ſöischen, Original Geſangs- und
Charakter Humoriſt. [2653
Beginn 8 Nhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Wage ata Morgana in
Apollo-Pheater.

Direktion Fr. Wiehle.
Nenr Repertoire

der Geſangs-Specialitäten:
Werner Tandara Tauma

Filavrdo.
Der Aſfe Tommy

als Luſtgymnaſtiker.
Jones. Truppe Jamesson
el. Haliecy, und Kurt.Lebende Photographien. e

CIown Sandrro.
Thee 3 Brookliyn.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
De

und Umgegend einen

zu baldigem
T. za Expedition dieſer

e e
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Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 12. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater): Paracelſus.
Hierauf: Die Gefährtin. Zum Schluß
Der grüne Kakadu.

Leipzig (Altes Theater): Der Opernball.
Coburg (Hoftheater): Undine.
Weimar (HofTheater): Jugendfreunde.
Erfurt (StadtTheater): Fauſt.

p. B. V.Hermannſchlaht. JeVorzugskarten.
Mitgliedskarten vorzeigen. (3160

Der Vorstand.
J Morgen BDounuerskag

Hausſchlachten
S e

S b. W. Bornsohein Schulfr.9.

r

National-sSchool! of Laugunges-
Methode Berlitz, Baudour-Furscy. Eng-
lisch, Französisch, Italicenisch, nur nationale,

wissenschaftlich geprüfte Lehrkrüfte.
A. Baudonur, acad. gebildet u. geprüft,

Wilhelwstrasse 1.

S Pähnr.-, Kinj.-, Abitur.-,
S Prim.-LDxamen

T schnel] und sicher.
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl. Aus-
bildung in meinem Bureau als Verwalter,
landw. Bnuchhalter, Amtoſek rer

w

Honorar mäßig.
i uhe, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle a, S., Schillerſtraße 57.

e
Suche für gute Wirthſchaften
mehrere dek.-Verwalter beis00,

500, 600 u. 700 Mk. Gehalt
und bitte um ſche r

Halle a. Saale,R ne Ulichſteche 6.
Jnuſpektor-Geſuch.
Für eine 3000 Morgen große Domäne

mit Rüben- und Samenban, in der Nähe
von Oſchersleben, wird zum 1. Dezember
eventl. 1. Januar ein tüchtiger, möglichſt
verheiratheter Jnſpektor geſucht, der
bereits in ähnlichen Wirthſchaften thätig
war. Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden unter L. E. 471 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg. (3128Junger Mann, Landw., 28 J. alt,
militärfrei, w. d. dopp. landw. u. kaufm.
Buchführung gel., ſowie mit all. ſchriftl.
Arbeiten vertraut iſt, ſucht Stellung als

Rechnungsführer,
Hofverv. od. Comptoiriſt.

Off. u. Z. 13187 a. d. Exped. d. Ztg.
Suche Erſten Verwalter für Ritter

gut b. Weimar mit 600 Mk. Geh. ſofort
u. 1. Oberverwalter (nicht unt. 30
Jahren) für Rittergut b. Rieſa 1. Januar.
Binneweiß;, Sternſtr. 8. Fernſpr. 1902.

Eine in allen Artikeln von Fleiſch-
und Wurſtwaaren ſehr leiſtungsfähige
Fabrik in Thüringen ſucht für Halle

tüchtigen und
zuverläſſigen

Vertreter.
Gefällige Angebote unt. Z. 13066 an

die Exped. d. Zig. erbeten. [3066

ein ſolider, energiſcher
TVerwalter

Antritt geſucht. Gehalt
100 Mk. Offerten sub Z. 13158 an die

Jeitunge t ä

Für ein Rittergut in Thüringen wird

Für ein gr. Rittergut in Thür. ſofort
ein tüchtiger, anſtändiger

Hofverwalter
bei fr. Stat. u. 500 Mk. Anfangsgehalt
geſucht. Bewerb. mit Zeugnißabſchriften
ünter Z. 13152 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. [3152
HofAufſeher.

Rittergut Kannenberg bei Gieſens-
lage i. d. Altmark ſucht per ſof. od. ſpäter
einen gut empfohlenen Hof-Aufſeher.

Derſelbe muß befähigt ſein, die Getreide
und Viehregiſter zu führen.

Meldung. ſind an die Gutsverwaltung

zu richten. (3068Ein gutempfohlener

berſchweizer
mit Gehilfen für circa 70 Stück für
ſofort auf Rittergut Doehlen be
Markranſtädt geſucht.

Die Oberſchweizerſtelle Rittergut
Doehlen iſt beſetzt.

Die Verwalterſtelle

iſt beſetzt.
Oberinſpektor Sehmidt, Cölleda.

mit Gaskraftmotoren-, Dynamos, elektriſch.
Lichtanlagen (Akkumulatoren) vertraut,
ſucht baldigſt Stellung in jedem Betrieb.

Off. u. Z. 12909 an die Exp. d. Ztg.

X Für mein Serrenartikel-Geſchäft
ſuche zu Oſtern 1900 einen intelligenten
jungen Mann, Sohn achtbarer er

5als

L. ehirrfmg-
rerm. Oeitting-

Rittergut Friedebnrg
ſucht zu ſofort bei hohem Akkord

25 Leute z. Rübenroden.

Suche pro 1. Januar 1800 eine jüngere,
erfahrene

Mannſell
aus anſtändiger Familie, bei 60--70 Thlr.
Gehalt. Offerten erbitte an [(3111

Marie Thien emann,
RittergntVippachedelhanſen b. Weimar.

Tüchtige (3167
Mäntelarbeiterinnen

X werden bei hohem Lohn ſofort geſucht

von Vrauz Reich,Poſtſtraſte 21.
Ein geb., nicht zu jg. Mädch. a. g. F.

ſucht St. z. St. d. Hausfr. b. Ehepaar od.
einz. Dame. G. Zeugn. Gefl. Off. an
Frl. L. Berger Quedlinburg, Brühl 1.
Ein ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen fucht

Fran Strötker, Barfüßerſtr. 7.

x

x

Vermiethungen.

Herrſchaftliche Wohnung,

Merſeburgerſtraße 4,

r e r SW e e S eGeiſſtrafe

im Hauſe der Adler-Apotheke ſind
J 2 Läden, zu einem Laden von

70 qm Größe combinirt, zu
J fofort zu vermiethen. Mieth-

J preis 1800 Mk. Näheres durch
Apotheker Grebe,

13158

Geiſtſtraße 15,

Gerste nGrösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren und Musikwerken jeder Art.

Gepräfter Heijer u. Maſchiniſt g

J. Etage rechts, wegzugshalber zum S
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt. S

e e 22 2 272 7 c m 7 v J D. W w, 7V27WVT 2 i e

der Nenzeit für Jedermann is
der Vamilienphonograph „„honos““

Derselbo, wie nebonstehend abgebildet, bringt durch ein starkes Uhrwerk selbstthätig, wie
selbst der grösste Phonograph (für ca. 150-300 Alk.) in Künstlerischer Wiedergabe
die verschiedensten Arien, Lieder, Reden, Couplets, Miiſtärmärsche, Tänze und sonstige Musikstücke
auf das matürlichste und originellste zum Vortrag.

Dieser Wamilien-Phonograph wird nicht durch Sehiäuche gehört, sondern derselbe
bringt seine Stücko durch den Schalltrichter so zum Vortrag, dass er selbst in den grössten

Die Hälfte der 1. Etage, 5 Zimmer nebſt
Bad n. reichl. Zubeh., à 750 Mk. z. ver. Näh.

Eiebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

Die Parterre- Wohnung
an der Univerſität 6 iſt ſofort oder ſpäter

zu vermiethen. 27EKduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

z Veichardtſtr. 2
hochherrſchaftliche Wohnung, I. Etage,
1. April 1900 zu vermiethen.

Wettinerſtr. 15, i. Comptoir.

Wittekindstr. 44 a,
an dem Kurpark gelegen, iſt eine herr-
ſchaftlich eingerichtete Tavgnuug mit
Zubehör, Gartenbenutzung, Telephon 2e.

vermiethen. 3141
2 gut möbl. Zimmer,
vermiethen. Lindenſtr. 7 II.

auf mein Wohn und Geſchäftshaus,
Werthtaxe über 125 090 Mk., Feuerkaſſe
79 005 Mk., als einzige Hypothek à 41
zum 1. Januar oder ſpäter geſucht. Off.

ne

Beea h

FIosse, H
S

Gebild. jg. Mädch. a. g. Fam., wirth.
g. Charakter, m. et. Vermög., ſ. beh. ſp.
Verh. d. Bek. e. geb. Herrn n. u. 26 J.
z. machen. Beamter bevorzugt. Gefl. Off.
w. mög. m. Photo. u. I. B. 23,
Halberſtadt, poſtlagernd erbeten.

Familien Nuhrich
e

Die ſtandes amtlichen Bekanunt-
machnugen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobhungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter Rlse
mit dem Landwirth und Leutnant der
Reserve des Feldartillerie- Regiments Nr. 75
Herrn Carl Leuthaeuser, 2. Zt.
Halle a. S., bochren wir uns ergebenst
anzuzeigen.

Rittergut Reideburg, d. 8. Oktober 1899.

Amtsrath Rusche und Frau
Ida geb. Vroliätz.

Meine Verlobung mit Fräulein RIse
Rusche, Tochter des Königlichen
Amtsraths Herrn R. Rusche und seiner

Frau Gemahlin ida geh. Politz auf Ritter-
gut Reideburg beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Halle a. S., den 8. Oktober 1899.

Reilſtraße 28.

Näheres

gegenüber dem Bade Wittekind dicht

für 709 Mark ſofort oder we zu

ſowie Salon mit Schlafz'inmer ſofort zu

e Ver lobt: Frl. Käthe Freisleben mit

t und bleibt

Räumen für Jedermann hörbar ist. (3184e Preis WValee 26 Marſe. t
Nieht zu verwechseln mit vielfach angepriesenen minderwerthigen Fahrikaten.

Neue Walaen, n Oräginute, wieder eingetroffen.

alle a S.Untere Leipziger Str.

e e S
Verlohungs- Anzeige.

Statt besonderor Melduung.
Marie Schloss

Dr. med. Albert Klein
Veriohte,

Oktober 1899.
Halle a. S. Freiburg i, Breisgau,

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief

nach langen ſchweren Leiden meine
innig geliebte Frau, unſere gute,
ſorgſame Mutter

EBliüse Becolkk
geb. Röhming

nach vollendetem 35, Levensjahre.
Allen Freunden und Bekannten

widme tiefbetrübt dieſe Trauer-
botſchaft mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Wettin, d. 10. Oktober 1899.
A. Becxk, Schornſteinfegermeiſter, S

und Kinder.
J ten

Herrn prakt. Zahnarzt Max Radbruch
(LeipzigEiſenach). Frl. Eliſe Winkler
mit Hrn. Arno Scheutzlich (Leipzig).
Frl. Margarethe Keilmann- mit Hrn.
Pfarramtskandidat Karl Koene (Bern
burgGr. Lichterfelde). Frl. Gertrud v.
Lieres und Wilkau mit Hrn. Haupt
mann a. D. Karl Herrmann Dresden
Heidelberg).

Anter J. 808 befördeit Kergolt Verehelicht: Hr. Emil Pick mit Frl.
Edith Mecklenburgh (Magdeburg). Hr.
Prediger Paul Grün mit Frl. Thereſe
Dingel (Calbe a. S.). Hr. Richard v.
Harleſſem mit Frl. Clara Hauffe
(Weißenfels). Hr. Hauptmann Hans
Ulrich von Seebach mit Frl. Martha
Boehmer (LeipzigGreifenberg i. Pom.).

Geboren: Sohn: Hru. Dr. Rudolf
Götze (Naunhof b. Leipzig). Hrn. Haupt
mann Wilcke (Brandenburg a. H.). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Oscar Meyer (Wer
nigerode). Tochter: Hrn. Paſtor
Röder (Rehehauſen). Hrn. Willy
König (L.-Gohlis). Hrn. Oberleutnant
Max von Pritkwitz (Lüben). Hrn.
Herz. Anh. Kammerherrn Adolf von
Kroſigk (Hohenerxleben).

Geſtorben: Hr. Albert Nicolai
(Jlversgehofen). Fr. Bertha Ludwig
(Mühlheim-Ruhr). Hr. Auguſt Eber-
hardt (Sangerhauſen). Hr. Heinrich
Marhold (GroßWerther). Hr. Stadt
älteſter C. W. Offenhauer (Eilenburg).
Hr. Fabrikbeſitzer Friedr. Vourzutſchky
(Wittenberg). Hr. Robert Große
(Schkeuditz). Hr. Kgl. Gen.-Komm. a. D.
Richard Wagner (Merſeburg). Hr.
Friedrich Fritze (Stendal). Hr. Kgl.
Amtsrichter Ernſt Webers (Ilſenburg).
Hr. Oberförſter a. D. Auguſt Hubrich
(Wernigerode). Hr. Oberlehrer Dr.
Guſtav Lüders (Sondershauſen). Fr.
Anna Gollwitzer (Aſchersleben). Frl.
Bertha Heſſe (Steinthalleben). Fr.
Sophie Kropp (Erfurt). Fr. Ottilie
Bräutigam (Erfurt). Hr. Hermann
Kieſow (Erfurt). Fr. Minna Düſter-
dick (Erfurt). Hr. Paſtor Heinrich
Silex (Stettin). Hr. Alphonſe Devrient
(Leipzig). Hr. Auguſt Haaſe (Bad

Carl Leuthaeuser.

durch den Tod von seiner schweren
Der Voerblichene,

schaftlichen Fragen während seiner
Unterstützung geleistet.

Kuhlow.

Nachruf.
Am 8. Oktober d. Js. ist das Mitglied der Handelskammer, Herr

Fabrikbesitzer und Staätrath
Friedrioh Bourgutsohxky

in Wittenberg
welcher in der Handelskammer seit dem Jahre

1885 ununterbrochen als Mitglied thätig gewesen ist, hat sich unseren
Aufgaben und Arbeiten fortgesetzt mit Pflichteifer und bingebender
Treue gewidmet und uns durch sein sachverständiges Urtheil in wirth-

Dem Dahingeschiedenen, der sich auch im
persönlichen Verkehre mit seinen Kollegen allgemein die grösste Hoch-
achtung erworben hat, werden wir ein treues Gedenken bewabren.

Die Hancels kammer

Elmen). Fr. Emma Quandt (Leipzig)-

Krankheit erlöst worden,

14 jährigen Mitgliedschaft wirksame

Werther.

Donn
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Generalverſammlung des Evangel. Bundes.
I.

Närnberg, 10. Okt.
In Nürnberg iſt die zwölfte Generalverſammlung des Evan

geliſchen Bundes unter außerordentlich ſtarker Betheiligung
aus allen Theilen des deutſchen Reiches und Oeſterreichs erößnet
worden. Die Begrüßungsfeier fand in zwei Verſammlungs
räumen ſtatt. Konſiſtorialrath Leuſchner Wandsbek ſprach den
Dank des Zentralvorſtandes für die freundliche Aufnahme ſeitens
der Stadt aus. Jn einer Anſprache, die oft von ſtürmiſchem
Beifall unterbrochen. wurde geißelte Dekan Zeitler-
Burgſinn die konfeſſionelle Gleichgiltigkeit. Er führte ins-
Seſondere gus: Der evangeliſche Bund iſt nichts für Leute,
die „nach oben“ ſehen, nichts für Profeſſoren, die in ihren Muße-
ſtunden ſich zu einem Rektorat vorbereiten wollen. Zu einer Zeit,
in der der Katholicismus in Deutſchland begünſtigt wird, empfiehlt
es nach Oben hin nicht, Mitglied des Evangeliſchen Bundes zu ſein.
Mit großer Trauer iſt es auſgenommen worden, daß cine ganze Reihe
evangeliſcher Fürſtentöchter ihren Glauben verläugnet haben, obgleich
ſie bei ihrer Konfirmation dieſem die Treue gelobt hatten. Man.
muß ſagen, die katholiſchen Fürſtentöchter haben in der Beziehung
mehr Charakter. Jch meine, das Volk müßte ſich gegen ſolche Zu
muthungen der evangeliſchen Fürſtenhäuſer ſo lange mit Entrüſtung
verwahren, bis ſeine Stimme gehört wird. Man muß es den
gegneriſchen Parteien beibringen, daß auch für uns der Glaube kein
Handelsartikel iſt. Konfeſſionelle Gleichgiltigkeit herrſcht aber nicht
minder auch in den niederen Schichten. Wie viel konfeſſtonelle Gleich-
giltigkeit trifft man z. B. nicht auf dem Gebiete der Miſchehen, wie
häufig laſſen Proteſtanten ihre Töchter in katholiſchen Jnſtituten er
ziehen. Die jetzige Zeit iſt eine Entſcheidungszeit. Von allen Seiten
bläſt Rom zum Sturm. Wir gelten nur noch als Sekte, als Ketzer,
ja unſere Taufe gilt nichts mehr. Wir würden gern mit der
katholiſchen Kirche in Frieden leben. Da Rom aber den Kampf will,
ſo ſoll es ihn haben. Jn Staat, Schule und Haus müſſen wir
unſere proteſtantiſche Lehre zur Geltung bringen. Die Zukunft der
Welt gehört doch dem Proteſtantismus.“

Der folgende Redner Superintendent Meyer (Zwickau), von
lautem Beifall begrüßt, ſprach über „Parität“, ein Wort, das
vom Centrum und ſeinen Knappen mit Vorliebe gebraucht wird.
Auch wir kennen das Wort und wenden es an nach Chriſti
Mahnung, die uns in jedem Menſchen unſeren Bruder erblicken

2. Beilage zu Nr. 478 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

läßt. Rom dagegen will, wie alle Zeugniſſe der Geſchichte beweiſen,
eine ehrliche Parität nicht. Es kennt kein rechtliches Verhältniß
zum Proteſtantismus. Nur wer ſich in blindem Gehorſam der
„allein ſeeligmachenden“ Kirche unterwirft, iſt für Rom ein Chriſt;
nur auf dieſem Grunde giebt es für den Ultramontanismus eine
Parität. Gerade die Gegenwart, wo das Centrum ſich zur ausſchlag
gebenden Partei zu machen ſucht, mahnt uns ernſtlich zur Vorſicht,
denn dieſe Partei kümmert ſich nicht um das Lebensintereſſe des
Staates, ſie richtet ſich nur nach den Geboten eines fremdländiſchen
Prieſterthums, und dieſes will den Staat zu ſeinem Diener
machen. Aber gerade das Schickſal katholiſcher Staaten ſollte eine
an Mahnung für Rom ſein, Buße zu thun und wahre Parität
zu üben.

Perſonalnagchrichten.
Verliehen wurde den Schutzleuten Chriſtian Ru dert und

Guſtav Mennung, beide zu Magdeburg, das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Karl
Müller zu Gödewitz im Mangfelder Seekreiſe und dem Fabrik-
arbeiter Gottlieb Schirmer zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirthſchaftliches.
Der Kongreß der Deutſchen Landtvirthſchaftsgeſell

ſchaft hat Montag mit den Berathungen des Direktoriums
begonnen. Dem Geſchäftsbericht zufolge iſt die Mitgliederzahl
auf 12 788 angewachſen. Den Hauptpunkt der Berathungen
bildeten Ausſtellungsfragen. Die Ausſtellung des nächſten Jahres
wird bekanntlich in Poſen vom 21. bis 26. Juni, die des
Jahres 1901 in Halle ſtattfinden. Die deutſchen Viehzüchter
werden ſich an der Pariſer Ausſtellung gleichfalls in an
geieſſener Weiſe betheiligen. Am Donnerstag wird der Ge
ſammtausſchuß zuſammentreten.

Die fechſte deutſche Gerſten- und Hopfen-Ans-
ſtellung und Brauerei Maſchinen Ausſtellung in
Berlin wird heute in der Anſtalt für Gährungsgewerbe
in der Seeſtraße, Berlin N., eröffnet. Zum Preisbewerb ſind
allein 350 diesjährige, in Deutſchland gewachſene Gerſten-
muſter, 20 Brauweizenmuſter und 140 Hopfenmuſter angemeldet.

12. Oktober 1899.

Schifffahrts Nachrichten.
Mariue. S. M. S. „Seeadler“ iſt am 9. Oktober in

Kiel eingetroffen. Die A-Torpedobootsdiviſion iſt am
9. Oktober von Kiel nach Travemünde in See gegangen. Der
Ablöſungstransport für S. M. SS. „Deutſchland“ und
„Jrene“, Transportführer Fregatten- Kapitän Stein, iſt auf dem
Norddeutſchen Lloyddampfer „König Albert“ am 9. Oktober in
Southampton eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe
fortgeſetzt. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Nixe“,
Kommandant Fregatten- Kapitän v. Baſſe, am 9. Oktober von La
Guayra nach Porto Cabello in See gegangen.

Norddentſcher Lloyd. „Nürnberg“ 8. Okt. Reiſe von
Singapore n. Cochin fortg. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt.
8. Okt. in Port Said ang. „Oldenburg“, v. NewYork kommend,
9. Okt. 10 Vm. Eaſtbourne paſſirt. „H. H. Meier“, n. NewYork
beſt., 9. Okt. 11 Vm. Lizard paſſirt. „Maria Rickmers“, v.
Galveſton kommend, 9. Okt. 1 Mrgs. Dover paſſirt. „Coblenz“
8. Okt. Reiſe v. Pernambuco n. Bremen fortgeſ. „König Albert“
9. Okt. v. Southampton n. Oſtaſien abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie, 10. Okt. „Kaiſer Fried-
rich“ 9. Okt. 10 Vm. in NewYork angek. „Pretoria“, von
Hamburg n. New-York, 9. Okt. 5 Nm. v. Boulogne-ſur-Mer abgeg.
„Herceynia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 9. Okt. 41 Nm. von
Bremerhaven abgeg. „Brisga via“, v. Baltimore n. Hamburg,
10. Okt. 3 Mrgs. Cuxhaven paſſ. „Atheſi a“, v. Hamburg über
Boſton n. Philadelphia, 9. Okt. 3 Nm. Dover paſſirt. „Anda-
luſia“, 9. Okt. in Schanghai angek.

Uniou-Linie, 10. Oktober. „Norman“ heute auf Aus
reiſe in Kapſtadt angek.

Holland-Amerika-Linie, 10. Oktober. „Notterdam'“, v.
New-ork n. Rotterdam, heute Nachmittag in Rotterdam angek.

Nen? Nen?
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g, den 19. d. Mis. a
ſteht ein großer Trausport

Bayeriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum e
Verkauf.

Halle a. S. a en. Moritz Sohloss.Fernſpr. 566. 1 2 88. S

Von Freita

Stammzüchterei d. grossei

Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

Monate alte Eber Mk., Sauen 50. Mk.

I r 7 708 (Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
t Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verfarr

o e

dingungen enthält, gratis und franko. [99Friedrichswerth 1899. Ed. Meyer, Domänenrath.
w o J J i W 9 e d 9 9

Von Donnerstag, den 12. ds. Mts. ſteht ein
großer Transport

primg bayriſcher Zugochſen
bei mir preiswerth zum Verkanf. [3134

Schafſtädt. B. Heinrich.
TWhiürimg. Weiss all.

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.26555) Comptoir: Alte Promenade 1a.

Weizonschalen-Melassefutter gab
en und

das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſch-

futter für Pferde, Milch- und Maſtvieh, offerirt

Louis Fritseh Nachfg.
Inh.: Paul Eisensechmidt.

größeren

5 4
S

Fisoher's
Rübenköpfer!

D. R. G. M. 98 128.
Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
1) gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2) Fingerverletzung vollkommen aus-

ſchließt und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

Preis pr. Stück 1,50 Mk.,
bei Abnahme von 10 Stück 12 Mk.
T Vertreter für dieſen Artikel
geſucht.

Gustav Koch, Allſtedt S. W.
(in der goldenen Aue).

Gutsinſp. (Cavaſleriſt) nimmt beſſeres

HBeitpfer et
gegen zeitweiſe Benutzung in Pflege.

Näh. unt. R. S., postl. Saubach i. Thür.

4 Stück
J reinblütige Simmenthaler

Aue(Steigraer Herdbuch), circa 14 Jahr alt,
ſehr wüchſig, normal aufgezogen, verkauft
Rittergut Balgstädt a. Unstrut.

Aus meiner reinblütigen oſtfrieſiſchen
Stammzucht ſind jährige

Bullen
und auch Bullenkälber abzugeben und
nimmt Aufträge gern entgegen

Bunil Northe,
Cörbelitz, Station Gerwiſch.

bers ae Jährlingshammel
und Schafe giebt ab

Herm. Werner, v. V.
50 Stück ſtarke, engliſche

S Jährlingshammel,
30 Stück

Mutterſchafe
verkauft

Horn Grebehna, Poſt Zwochau,
Bahnſtation Schkeuditz

Säänger!
Tigerfinken, reizende Sänger, à Paar

2 5 P. 7,50 10 P. 12 Pracht
finken, niedliche Sänger, à P. 2,50
5 P. 10 10 P. 18 Kardinale
mit rother Haube, abgehörte Sänger,
Stck. 5 kl. Papageien, ſprechen
lernend, Stck. 5 2 Stck. 9 Zwerg-
papageien, Zuchtpaare, P. 3 Chineſi-
che Nachtigallen, prima Schläger, Stck.

Harzer Kanarienvögel, pracht
volle Schläger, Stck. 6, 8, 10, 12, 15
verſendet unter Garantie leb. Ankunft
gegen Nachnahme

L. Förster, Vogel-Verſandt,
Chemnitz.

r Giftweigenempfehlen

Gebr. Mulertt, Halle a. S.

o 0 9 en d o gern m JKöniglich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Montag, den 16. Oktober er. Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. (3139
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

FrenkKel. Herrmann Lehmann. Ich

en nüLebensversicherungs A. G. Stettin
Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. [3137Fr. Gosswau, Geiſtſtr. 21, Panl ussmann, Alter Markt 7,
Jnſpektor. Hanptagent.

h eSSSNYrobe- Nummer gratis

Nummer 1 36. Jahrg.in allen Buchhandlungen
ab 1. Oktober 1699

V

z J

Ein deukſrhes Familienblakk mik Alluſtrakivnen

Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen
t der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Romane,

deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird,

Reicher Hilderſchmuck in künſtleriſcher Ansführnng
nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt).

f Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine inkereſſanten Beilagen:

Aus dex Zeit für die Zeit. (Jlluſtrierte Zeitung)
Frauen Daheinm Zeitung für das häusliche Leben)
Hansmuſik (Muſikzeitung für den häuslichen Herd)
Der Hanusgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei)

Kinder Daheim (für die Kinderſtube)Sammler Daheim Organ für Liebhabereien oller Art)
Preis: Vierteljährt. 2 2J., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15 Pf.,

auch in dreiwöchentl. Heften mit ſchönem Jarbenumſchlag à 50 f.
Man abonniert bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Framz. RiälIawrrel 3u verkaufen rie.
mittl. Gr., neu o. ſ. g. erhalten, w. nebſt G. Thiele, Leipzigerſtr. 27. (3174

ſang Hurrho g dm. näh. Angab. über Größe, Beſchaffenheitund Preis erbeten unter S. W. 10 an 8 oldate nkiſt u
Haasenstein Vogler A. G. Schiebekiſten in allen Größen empf.
Halber ſtadt [3155 Gr. Märkerſtr. 23.
Verſchiedene Sorten (2952 TSpeiſekartoffeln,

à Centner, 2,25 Mk.,
Fort m

Salatkartoffeln, War z v n
à Centner 3 und 4 Mk., RNeuheit! arzenſtiſt

giebt ab
morgens und abends die Warzen. Pro Stüng
nur 60 Dfg. gegen Einſendung des Betrages,
zu beziehen von

Aepfel beſter Konſtruktion liefeet
Gegen Ende d. Mts. wollen wir eine Th. Praetorins, Wörmlitzerſtr. 103.

Waggonladung ſehr ſchöner Tafeläpfel Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23 24
Den bekannten ganz vorzüglich wirfenden

andere Hälfte gr. Reinetten, à Ctr. ganz vo zug
incl. Korb 14 Mark franco Magdeburg.
Beſtellungen, welche bis zum 18. d. Mts.

beißt nicht, ſchmerzt nicht. Dirkung wunderbar;

Stadtgut Halle,
Faul Koch, Reuenrade z07 i D.

nach Magdeburg ſenden. Verpackung in

Giftwei
hier eingehen, werden vorab berückfſichtigt.

man feuchte den Stift an und betupfe damit

Böllbergerweg 13.

Drehrollen

Körben, zur Hälfte Borsdorfer und die

zur Mänſevertilgung billigſt. [2457Milberg K. Co., Melle. Apotheke zu Schkenditz.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.
Polizei-Verordnung,

betreffend die Geſtattung des Feilbietens im Umherzieyen von Vier mit
einem Alkoholgehalte bis zu 2 Prozent.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
17. Juli 1899 (R.- G.Bl. S. 374) verordne ich auf Grund der S 6, 12 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und
den F8 137, 139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (G.-S. S. 195) mit Zuſtimmung des Bezirks- Ausſchuſſes für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg, was folgt.

S 1. Biere dürfen im Umherziehen nur dann feilgeboten werden, wenn ſie
einen höheren Alkoholgehalt als 2 Prozent nicht. beſitzen.

S 2. Die Gefäße, in denen die im S 1 bezeichneten Biere im Umherziehen
feilgeboten werden, müſſen mit einer den Namen und die Art, den Urſprungsort
und den Alkoholgebalt des Getränkes angebenden Bezeichnung verſehen ſein.

S 3. Wer Bier mit einem höheren, als dem nach S 1 zuläſſigen Alkohol-
gehalt im Umberziehen feilbietet, wird gemäß S 148 Ziffer 7a der Reichsgewerbe-
ordnung mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark, im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu vier Wochen, wer den im 8 2 dieſer Verordnung getroffenen Be-
ſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark, im Unver-
mörensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

8 4. Dieſe Verordnung tritt am 1. Oktober 1899 in Kraft.
Merſeburg, den 15. September 1899.

Der Königliche RegierungsPräſident.
J.-Nr. 12339)] Frhr. v. d. Recke. [3179

Bekanntmachung.
Der Provinzialrath der Provinz Sachſen hat unter dem 15. v. Mis.

No. 265 P. R. die Anfhebung der alljährlich zweimal in Wettin ſtatt
findenden Vichmärkte genehmigt.

Halle a. S.,, den 6. Oktober 1899.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 12136. von Werder. 3180.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindeverſteher des Kreiſes erſuche ich unter Bezugnahme auf

meine Rundverfügung vom 24. Auguſt er. Ro. 130 F. S. die Berichte über
die Verſicherung der Fenerlöſchgeräthe möglichſt bald einzureichen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1899.
Der Fener-Sveietäts-Direktor.

von Werder. 3181Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Milchvieh des Rittergutes

Hohenthurm wieder erloſchen iſt, wird hiermit die unterm 7. September er.,
Nr. 10860, über das Hauptgehöft verhängte Gehöftſperre aufgehoben.

Halle a. S., den 7. Oktober.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 12172. von Werdev. 13136
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche im Jahre
1900 den Hauſirhandel neu anzufangen oder fortzuſetzen wünſchen, werden hierdurch
auf Grund des Geſetzes vom 3. Juli 1876 aufgefordert, bis zum 25. Oktober d. Js.
ihre Anträge auf Ertheilung oon Wandergewerbeſcheinen bei dem Amtsvorſteher
ihres Wohnortes perſönlich einzureichen.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat dieſen nebſt einem von
der Ortsbehörde ausgeſtellten Führungsatteſt bei der Pieldung vorzulegen.

Wer ein Hauſirgewerbe neu beginnen will, hat außer einem Führungsatteſt
noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Bei der Anmeldung muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen
der mitzuführenden Begleiter genau auch über die Transportmittel (ob
Wagen und Pferde, Hunde, Tragkorb ec.) Auskunft ertheilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der Reichs Gewerbe
Ordnung nöthigen Prüfung das Verwandtſchaftsverhältniß zu dem Antragſteller
anzugeben.

Halle a. S., den 11. Oktober 1899.

No. 139 F. S.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 10608. J. V.: von Jacohbi, Reg.-Affeſſor. [3182

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1899 im Landwehr- Bezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 1 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):
Spezial-Waffen:

Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie, Provinzial
Fuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn Telegraphen und Luftſchiffer
truppen, ProvinzialTrain (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal,
ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker, Marine.

Am 8. November 1899, Vormittags 8 Uhr für den Jahrgang 1892.

8 II I 10 II I 1893.x Mittags 12 1894.Vormittags 8 x 1895.10 I 1896.Mittags 12 die Jahrgänge 1897--1899.
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz)
Provinzial-Jnfanterie:

Am November 1899, Vormittags d Uhr für den Jahrgang

I r II 0

II g.
9.
9.
9.

18. Mittags 12 1314. Vormillags s 1895.14. 10 1896.Mittags 12 die Jahrgänge 1897-1899
Für die Offizier-Aſpirauten:

Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):
Am 11. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-

bezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve. Die OffizierAſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbe-
zirke 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den
vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern):

Am 1. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Johresklaſſen aus den
Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pflitzthal, Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W.,
Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf,
Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Göde-
witz, Hedersleben.

RKontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum r Ring):
Am 2. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche r en aus den

Ortſchaften Gerbſtedt, Stadt und Amtsgemeinde, Welfesholz und Gypshütte.
Am 2. November 1899, Nachmittags 24 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Feſt
Helmsdorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff
hauſen, Piesdorf, Pollebeli, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz,

5Straußhof.

Kontrolplatz Alsleben Gaſthof zur neuen Sonne)
Am 3. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Alsleben elleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena,Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, oplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern of „Zum RingAm 4. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jehiesllaffen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.
Am 4. November 1899, Vormittags 107, Uhr für ſämmiliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Bebitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz,
Unterpeißen.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof zum Schützenhans):
Am 6. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Neutz Gaſthof zum Sattel):

Am 6. November 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

Am 7. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichs-
ſchwerz, Frößnitz, Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehn-
dorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz (am Bahnhofe):
Am 7. November 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Inwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
Oppin-Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Unterinaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Ammendorf (Gandig's Reſtaurant):
Am 8. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften Döllnitz, Lochau, Hſendorf, Planena, Pritſchöna, Weſenitz.

Am 8. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Am nendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, Radewell.
Coutrolplatz Dölau Reſtaurant „zum Haideſchlößchen

Am 9. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau und Schiepzig.

Am 9. November 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Rie:leben, Granau und Zſcherben.

Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz)
Am 10. November 1899, Vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen 1892, 1893 und

1894 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 10. November 1899, Vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen 1895, 1896,

1897, 1898 und 1899 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 10. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Gimritz b. Halle, Seeben und Wörmlitz.

Am 11. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Cronvorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönne-
witz, Tornau, Mötzlich, Zöberitz, Trotha und Cröllwitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 11. November 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dieskau,
Gottenz, Gröbers, Groß-Kugel, KleinKugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchönga.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):

Am 3. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 3. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls-
dorf, Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontroilplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Krouprinz“):
Am 4. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober-
röblingen und Obereſperſtedt.

Am 4. November 1899, Mittags 128 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 6. November 1899, Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894, 1895,

1896 aus Helbra.
Am 6. November 1899, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1897, 1898 und

1899 aus Helbra und für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Benndorf b. M. und Volktſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 7. November 1899, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893 und 1894

aus Eisleben.
Am 7. November 1899, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896,

1897, 1898 und 1899 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhanus:

Am 7. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Oberrißdorf,
Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, Wimmelburg.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur Herbſt- KontrollVerſammlung haben zu erſcheinen: die Reſerviſten ein

ſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent-
laſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Ganz Jnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Kontrol-
platze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge-
weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1887)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 10. Oktober 1899. Königliches BezirksKommando.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 12. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des Anleihe-Kontos für 1. April

1898,99. 2. Finalabſchluß der Schlachthofkaſfe für 1898 und Antrag auf Nachbe-
willigung. 3. Finalabſchluß der Viehhofkaſſe für 1898 und Antrag auf Nachbe-
willigung. 4. Finalabſchluß über das Armenweſen für 1898/99 und Antrag auf
Nachdewilligungen. 5. Antrag auf Mittelbewilligung zu Vornahmen auf dem Sand-
anger. 6. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Abkommen mit dem Pächter der
Peißnitzfähre. 7. Antrag auf Theilung einer Gymnaſialklaſſe. 8. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus der ſtädtiſchen Siechenanſtalt und dem Kinder Aſyl

(Theodor SchmidtStiftung), welche Anſtalten durchſchnittlich mit 150 bezw. 20 Köpfen
belegt ſind, ſollen für die Zeit vom I. April 1900 bis 31. März 1901 an den
Beſtbietenden überlaſſen werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armen- Verwaltung Sparkaſſengebäude
Rathhausſtraße 1, zwei Treppen, Zimmer 82, einzuſehen.

Angebote ſind bis einſchließlich 20. Oktober d. Js. verſiegelt an uns
einzuſenden.

Halle a. S., den 4. Oktober 1899.
Der Magiſtrat. Die rer rertion.

er.

Pferdeverkauf.
Donunerstag, den 12. d. Mts., Vormittags 11 Uhr wird ein ausrangirtes Dienſpferd im neuen Artillerie-Kaſernement“ vor Wweihlabarage 1 meiſt

Bei der heute ſtattgehavten zehnten Ver
looſung unſerer 55 Thbeilſchuldverſchrei
dungen wurden in Gemäßheit des S 6 der
Anleihebedingungen folgende Nummern
gezogen t
La. A. Nr. 67. 115. 320. 380. 409. 443. 585.

632. 636. 642. 10 St. à A. 1000.
La. B. Nr. 7. 20. 21. 44. 147. 206. 283.

3014. 444. 450. 712. 751. 764. 832.
886. 926. 1031. 1120. 1295. 1305.
1369. 21 St. à c 500.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden
Nummern tragenden Schuldverſchreibungen
erfolgt am 2. Januar 1900 gegen Rück-
gabe derfelben, ſowie der dazu gehörigen
vom 1. Juli 1900 an fälligen Zinsſcheine
und Talons mit einem Aufgeld von 55
bei der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin
und bei der Firma Becker Co., Com
mandit- Geſellſchaft auf Actien in Leipzig.

Rückſtändig:
Verlooſt per 2. Januar 1897 La. B. Nr. 24

1 St. à A. 500.
Verlooſt per 2. Januar 1899 La. B. Nr. 458

1 St. à A. 500.
Berlin, den 2. Oktober 1899.

Eintracht,
Hraunkohlenwerke u. Hriketfabriken.

Werminghoſf.
Hochherrſchaftl. Wohnhaus

m. Gart., Lafontaineſtr., wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Offert. K. G. 278
Ranasenstein e Vogler, Halle a. S.

Bauſtelleuſtellen
in Crölltvitz,

beliebiger Größe und theilweiſe ans
Gärten beſtehend, mit 3-5 Mk. per
[Imtr. zu verkaufen. (3030Näheres Königſtr. 80,

Großherzogliches Kammergut nahe
Weimar, 500 Mrg. à 8 Mk. Pacht zu
zediren. Zur Uebernahme ſind 40 Mille
erforderlich. Jnhaber erwarb großes Ver
mögen. Näheres ertheilt [3009

Wilh. Eberling, Weimar.
In Markranſtädt
iſt umſtändehalber ein der Neuzeit ent
ſprechendes Hansgrundſtück, part. und
2 Stock, mit großem Hofranm und
Waſchhansgebände, in gelbem Rohbau
aufgeführt, ſofort preiswerth zu ver
kanfen, evtl. kann dazu Garten abge
geben werden. Werthe Off. beförder
die Exped. d. Zeitung unt. Z. 13176.

Bäolkerei- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich ge

zwungen, meine ſehr gute Bäckerei mit
allem todten und lebenden Jnventar ſofort
freihändig zu verkaufen. Offerten unter
Z. 13159 an die Exped. d. Zig. erb.

In Stendat iſt das
Restaurant „Kaiserhof“

mit Garten, ſchönen Vereinsz., verd. Kegel
bahn, jetzt 7 feſte Klubs, unt. günſt. Bed.
z. 1. Novemb. er. zu vermiethen reſp.
zu verkaufen. Näheres bei Tettschlag,
Stendal, Frommhagenſtraße 18 II.

Putzgeſchäft,
möglichſt mit Hausgrundſtück, in
Thüringen, recht gut und preiswerth
ſofort zu verkaufen. Offerten unter
Z. 13146 an die Exped. d. Ztg. erb.

Wegen Annahme einer Stellung bin ich
willens, mein flottgehendes
Flaschem- und sSiphon-Bier-

Versandtgescehüärt
mit oder Grundſtück ſofort in zu ver
kaufen. Umſatz 1700 Hktltr. Die Ueber
nahme kann ſofort erfolgen. (3175

Räheres Grimma i. S., Leipzigerſtr. 134.

Giüftweizem,
Gifthafer.,

ſtels friſch und ſicher wirkend, empfiehlt
Ernst Jentzsch, *rirggerfter-
—=DDJ)T III

8 V
Payetiſchr Ochſen

aller Raſſen
offerirt billi ſtLeopold Engel mann,

Weiden 158 (Bayern).
Ochſen zur Maſt 27—29 A. p. Ctr.
Maſiſtiere 2830
Pflugochſen 28-30
Ia. Zugochſen 3135

bietend gegen Ba lung verkauft were l ie J w. 10. Okto J.
II. Abtheilung Feld Artillerie Regiments

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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